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Sonnabend, 18 November. (Motgen⸗Ausgabr.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Nov. Der Reichstag begann 
heute die or Berathung der Juſtizgeſetze mit 


dem Gerichts verfaſſungs⸗Geſetz. Die SS 1 und 81, 
betreffend die Frage der Haudelsgerichte, 
wurden nach fünfftündiger Debatte nach den 


Commiſſionsanträgen angenommen, $ 82 über 
die Zuſtändigkeit der e ee gleich⸗ 
ar in der Commiſſionsfaſſung genehmigt. Im 
aufe der Debatte trat der Juſtizminiſter Leonhardt 
wiederholt für die Regierungsvorlage ein und hob 
. daß die Handelsgerichte einem dringenden 
Jedürfniß entſprächen, und daß dieſelben durch 
die von der Commiſſion vorgeſchlagenen Handels: 
kammern, welche die Landesjnjtizverwaltung an 
Landgerichten oder Theilen derſelben einrichten 
könne, nicht erſetzt werden könnten. Durch Letztere 
werde ein prozeſſualiſcher Vortheil nicht erreicht, 
Su aber die Beſorguiß einer Hemmung der 
Juſtizverwaltung nahe gelegt. 
seit, 17. Nov. Tisza erklärte auf die Juter⸗ 
ellation der Abgg. Simonyi und Helfy, die 
egierung wolle keine Vorlage über ihre orien- 
taliſche Politik machen; das Syſtem derſelben habe 
ſich nicht geändert, aber wenn es ſich auch geändert 
hätte, ſo wäre jede nachträgliche Aeußerung des 
Hauſes darüber zwecklos und ie noch nach⸗ 
theilig. Bei der Budget⸗Debatte könne die Re⸗ 
ierung es nicht verhindern, daß die orientalische 
Frage zur Sprache gebracht werde. Sie rechne 
dabei aber auf das Taktgefühl des Hauſes, welches 
es der Regierung überlaſſen möge, wann ſie über 
dieſe Frage öffentliche Ausſchlüßße geben wolle. 
Briefe über die Umgeſtaltung der höheren 
Schulen durch eee 


Der eigentliche Gegenſtand unſerer Erörterung 
ſind die höheren Schulen in dem gewöhnlichen 
engeren Sinne des Wortes. Mit denjenigen höheren 
Lehranſtalten, welche ihre Zöglinge erſt nach 
vollendeter allgemeiner Schulbildung zu einem 
beſonderen, ſei es gelehrten, ſei es funſtleriſchen, 
ſei es techniſchen Berufe ausbilden ſollen, alſo mit 
den Univerſitäten und Akademien, haben wir es 
nur inſoweit 2 thun, als wir das richtige Ver⸗ 
hältniß derſelben zu unſeren höheren Schulen end⸗ 
lich uns klar machen müſſen. Insbeſondere werden 
seit auf rd nn jener falſchen 
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ſchule erſter Ordnung aus einander gezerrte höhere 
Bildungsſchule ſo betrachtet und ſo behandelt wird, 
als liege es weder in ihrer Beſtimmung noch in 
ihrer Fähigkeit, die Jugend zu einem an und für 
ſich ſelbſt würdigen, fur das ganze Leben werth⸗ 
vollen Ziele zu führen. Sie ſei, ſo meinen die 
Herren, eben nur genug, um als bloße Vorbereitungs-, 
als Präparandenanſtalt theils für die Univerſität, 
theils für die techniſchen Akademien zu dienen. 
Andererſeits haben wir auch mit den Real⸗ 
—— zweiter Ordnung und den höheren Bürger: 
chulen nur nebenſächlich uns zu beſchäftigen. Zwar 
werden ſie in der Regel, ſelbſt in der amtlichen 
Stadt⸗Theater. 
Unerwartet ſpät tritt Mozart in dieſer Saiſon 
auf, deſſen „Don Juan“ oder „Figa ro's Hoch⸗ 
eit“ ſonſt weniger Kies auszubleiben pflegt. 
ahrſcheinlich ſind es die bis in die jüngſte Zeit 
en Tenoriſten⸗ Experimente, welche eine 
erzögerung der Mozart'ſchen Opern verſchuldet 
haben. Bei Vorführung von Moe Hochzeit“ 
denkt man unwillkürlich auch an Roſſini's „Barbier 
von Sevilla“, weil in der Handlung das eine 
Werk die Ergänzung und Fortführung des 
andern iſt, bei Gemeinſamkeit des größ— 
ten Theils der auftretenden Charactertypen. 
1 iſt die Wahrnehmung, daß beide 
pern ihren Urſprung den gleichnamigen geiſt⸗ 
vollen Luſtſpielen des Franzoſen Beaumarchals 
verdanken und daß jede in ihrer Art als ein 
unübertroffenes Meiſterwerk gilt. Die Handlung 
in beiden Bühnenwerken erſcheint heute durchaus 
harmlos, ſie war es aber zu der Zeit Beaumarchais' 
nicht, wo man eine geſellſchaftliche Revolution in 
dem Umſtande witterte, daß ein ſimpler Barbier 
durch geiſtige Ueberlegenheit über den Geburtsadel 
triumphirte und daß bei Inhabern des letzteren 
Schwächen und unmoraliſche Neigungen verſpottet 
wurden, für die bisher immer niedrig geborene 
Elemente büßen mußten. 


8 5 Be in der 
„Hochzeit des Figaro“ kämpft der franzöſiſche 
Dichter mit 5 — Witz und großer Kühnheit 
für die ſociale Gleichberechtigung, ein Unterfangen, 
das ihm den Zutritt zur Bühne außerordentlich 
erſchwerte. Es vergingen in der That drei Jahre 
bis zur endlichen Aufführung des Luſtſpiels in 
Paris, das erſt in Scene ging, nachdem die 
Königin Marie Antoinette dafür gewonnen war, 
und zwar in einem Grade, daß ſie ſogar eine Vor⸗ 
ſtellung am Hofe veranſtaltete, in der ſie ſelbſt als 
Roſine mitwirkte. Der Erfolg beim großen 
Publikum war ein ſo tiefgreifender, daß ſich ſpäter 
Napoleon über Beaumarchais' Figaro äußerte: „la 
revolution dejä en action“ Für Opern⸗ 
zwecke iſt die Handlung zum „Barbier von Sevilla“ 
gemüthlicher, komiſcher und ſchneller packender, als 
die zu der „Hochzeit des Figaro“, welche, Mozart's 
Neigungen entſprechend, mit einer Ueberfülle von 
Arien ausgeftattet erſcheint, wobei der phantaſie⸗ 
und gemüthvolle Muſiker gewinnt, der lebhafte 
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Sprache, als höhere Schulen bezeichnet. Aber 
thatſächlich ſind ſie noch unfertige Geſtalten, von 
denen man im Grunde nur ſagen kann, daß ihre 
eigene innerſte Natur ſie dahin treibt, nicht zu 
bleiben, was ſie jebt find, ſondern ſich zu entwickeln 
entweder zu wirklich höheren Schulen, oder, mit 
Verzichtleiſtung auf ihren gegenwärtigen Titel, zu 
ſolchen Mittelſchulen, deren Zöglingen nach 
vollendetem Curſus und wohl beſtandener Abgangs⸗ 
prüfung das Recht auf nur einjährigen Dienſt im 
ſtehenden Heere bewilligt werden darf. 

So bleiben als Hauptgegenſtände unſerer Be⸗ 
ſprechung nur übrig die Gymnaſien, die Real⸗ 
ſchulen erſter Ordnung und die höheren Töchter⸗ 
ſchulen. Von den letzteren jedoch iſt in Betreff der 
Bildungsziele und der Bildungsmittel weſentlich 
nichts Anderes zu ſagen, als von den allgemeinen 
Bildungsſchulen für die männliche Jugend, aller⸗ 
dings mit manchen wohl zu beachtenden Modifica⸗ 
tionen, die aber doch erſt am Schluſſe unſerer 
Erörterungen näher in Betracht zu ziehen ſind. 
Deſſenungeachtet mögen auch die Lehrerinnen über⸗ 
zeugt ſein, daß ich die auf den letzten Platz geſtellte 
Beſprechung der Töchterſchulen darum auch entfernt 
nicht für die unwichtigere halte. Last not least. 

Die nächſte Frage iſt alſo die: Zu welchem 
Zwecke und zu welchem Grunde wünſchen wir, daß 
unſere Söhne ein Gymnaſium oder eine Realſchule 
erſter Ordnung beſuchen ſollen? Weshalb ſcheuen 
wir die Länge eines Schuleurſus nicht, der ſelbſt 
im günſtigſten Falle kaum vor Beendigung des 
achtzehnten Lebensjahres abſolvirt werden kann? 
Warum verzichten wir auf die Erfüllung unſeres 
Wunſches nur dann, wenn unſere ökonomiſchen 
Verhältniſſe ein unüberwindliches Hinderniß uns 
entgegenſtellen? Warum können wir nur durch 
ſolche Hinderniſſe oder durch die entſchiedene Abnei⸗ 
gung oder Unfähigkeit eines unſerer Söhne beſtimmt 
werden, ſchon vor Abſolvirung des ganzen Curſus 
ihn aus der Schule zu nehmen und in irgend einen 
praktiſchen Beruf eintreten zu laſſen? 

ch meine, im Sinne der großen Mehrzahl 
aller urtheilsfähigen Eltern ſchon an dieſer Stelle 
die allgemein gehaltene Antwort geben zu können: 
Wir Alle, die wir ſelbſt, ſei es durch den Beſitz 
und Genuß einer höheren allgemeinen Bildung, 
ſei es durch das beklemmende Gefühl ihrer Ent⸗ 
behrung, „den unendlichen Werth derſelben ſchätzen 
gelernt haben, wir halten es für die höchſte Eltern 
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doch auf der Schule 
Grund zu jener allgemein menſchlichen und 
zugleich deutſch⸗ nationalen Bildung und 
Geſinnung gewinnen können, die die eine und 
die gleiche ſein ſollte, bei allen denen, die, ſei es 
im engeren, ſei es im weiteren Kreiſe, unter die 
leitenden Männer des Volkes aufgenommen zu 
werden begehren. Was den Inhalt dieſer Bildung 
ausmacht, — und darauf eben kommt es vor 
Allem an — können wir erſt ſpäter erörtern. Aber 
wohl muß ich auf den letzten Theil der oben 
geſtellten Frage zurückkommend, der eben gege⸗ 


Gang des Intriguenſpiels aber an Wirkung ein⸗ 
büßt. Die Haupthebel der Komik im Barbier, 
Bartholo und Baſilio ſind in der Mozart'ſchen 
Oper kaum mehr als Epiſoden und dienen vornehm⸗ 
lich zur Bereicherung des muſikaliſchen Enſembles. 
ür eine komiſche Oper ſind auch der ernſten 
Stimmungen im „Figaro“ faſt zu viel enthalten. 
Beide Arien der Gräfin gehören in dieſe Kategorie, 
auch Suſannen's letzte Arie: „O ſäume länger 
nicht“ ſchlägt einen ſo tief innigen, ſehnſuchtsſchweren 
Ton an, wie er ſich kaum mit der ſchelmiſchen Laune 
und Leichtlebigkeit dieſes Charakters vereinigen läßt. 
Und doch möchte der Hörer keine dieſer Arien⸗ 
Perlen miſſen, in denen die vollendete Anmutl) 
und Grazie der Melodie, die ſich hier mehr als in 
den andern Opern Mozart's von italieniſchen Ele⸗ 
menten beeinflußt zeigt, wahrhaft köſtliche Blüthen 
treibt. Eine Buffooper im Roſſini'ſchen Sinne ift 
der „Figaro“ nicht, aber eine heitere Oper von 
ausgeſuchter Feinheit, die einen überraſchend reichen 
Kranz muſikaliſcher Schönheiten um uns windet, 
ſei es in den vielen Arien — es giebt deren im 
Ganzen nicht weniger als vierzehn — ſei es in 
den prächtig gearbeiteten Enſembleſtücken von tref⸗ 
fender Characteriſtik und meiſterhafter Abrundung. 
Mozart's „Figaro“ hat bereits eine lange Ver⸗ 
gangenheit hinter ſich, er wird vorausſichtlich auch 
eine Oper der Zukunft ſein, wo er die gegenwär⸗ 
tige Generation noch ſo lebhaft zu feſſeln weiß. 
Es würde der Kritik Freude gemacht haben, 

der neulichen Aufführung der Oper gleich Rühm⸗ 
liches nachſagen zu können. Wenn man dieſe 
Aufführung als ein Modell dazu gelten laſſen 
will, wie 9 8 Hochzeit“ nicht gefeiert werden 
ſoll, ſo darf ſie als eine gelungene bezeichnet 
werden. Da aber derartige Modelle nicht beliebt 
ſind, ſo wird unſer Opernperſonal bei einer ſpätern 
Wiederholung hoffentlich den Beweis liefern, daß 
eine unfertige Figaro Vorſtellung auch eine erfreu⸗ 
liche Kehrſeite hat. Bis dahin nehme der geneigte 
Leſer als Revanche das Modell einer Kritik hin, 
wie fie auch nicht fein ſoll, d. h. ohne Nennung 
von Namen und ohne detaillirte Begründung der 
vielfachen Sünden nicht nur gegen den Geiſt dieſer 
Muſik, ſondern auch gegen die materiellen Be⸗ 
ſchädigungen durch abſolutes Fehlen in den Noten 
und durch Untreue des Gedächtniſſes bei Sängern, 


erſcheim tlglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
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benen Antwort noch hinzufügen, daß die, auch bei 
wohl begabten und keineswegs trägen jungen 
Leuten nur allzu oft hervortretende Abneigung 
gegen die vollſtändige Abſolvirung des Schul- 
curſus ihren eigentlichen Grund wohl ſelten in 
etwas Anderem hat, als in den Mängeln theils 
der vorgeſchriebenen Unterrichts⸗ und Prüfungs⸗ 
ordnung, theils der herkömmlichen Unterrichts- 
methoden. Es iſt eine Mangelhaftigkeit, deren 
ſchädliche Wirkungen nur in ſeltenen Fällen durch 
Lehrer von außergewöhnlicher Tüchtigkeit, und 
auch dann immer nur einigermaßen, neutraliſirt 
werden können. Es ſind nicht die unfähigſten 
Schüler, welche nach anderem und beſſerem 
Bildungsſtoffe — man verzeihe den unſchönen 
aber doch verſtändlichen Ausdruck — verlangen, 
als nach dem, der in lateiniſchen und griechiſchen 
Lectionen ihnen geboten wird, deren Zweck haupt: 
ſächlich, wenn nicht gar ausſchließlich, in der An⸗ 
leitung, nicht etwa zu einem tieferen Eingehen in 
den Geiſt des klaſſiſchen Alterthums, ſondern nur 
zur Anfertigung altſprachlicher, eben ſo inhalts⸗ 
leerer, wie gänzlich nutzloſer Exercitien und Auf⸗ 
ſätze beſteht. Auch ſind es keine unbegabten 
Schüler, die mit großem Eifer zwar Alles lernen, 
was Lernenswerthes im Deutſchen, im Franzöfi- 
ſchen, im Engliſchen, in Geſchichte und Geographie 
auf der Realſchule gelehrt wird, denen es aber 
nicht in den Sinn will, daß in der Mathematik 
und den Naturwiſſenſchaften ihrem Gedächtniſſe 
und ihrem Scharfſinn eine ganz übermäßige Zahl 
der zeitraubendſten Aufgaben geſtellt wird, deren 
Löſung zwar in den vorbereitenden Fachlectionen 
der Univerſitäten und techniſchen Akademien voll⸗ 
ſtändig an ihrem Platze iſt, die aber Niemand von 
jungen Leuten verlangen darf, deren geiſtige 
Arbeitskraft nur auf das eine Ziel, auf die Ge⸗ 
winnung einer in Wahrheit allgemeinen und 
humanen Bildung gerichtet werden ſollte. 

Sehen wir zu, wie der Mann, der von Dr. 
Falk gerade zum Zwecke der Reform des höheren 
Unterrichtsweſens in das Miniſterium berufen iſt, 
wie Dr. Bonitz zu unſeren Fragen ſteht. 

H. Büttner. 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 16. November. Als vor 
einiger Zeit gemeldet wurde, daß die Regierung 
beabſichtige, die Ausprägung der Silber⸗ 
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dem Verkauf deſſelben unvermeidlich erwachſenden 
Verluſt für das Reich unterzubringen. In der 
That aber ſcheint die Sache nur angeregt worden 
zu ſein in dem Glauben, daß wirklich in Deutſch⸗ 
land an kleineren Austauſchmitteln ein Mangel 
herrſche, ſo daß die erſte Anregung mehr zum 
Zwecke einer Auskunftseinholung geſchehen wäre. 
Die eingezogene Information ſcheint nicht in dem 
Sinne ausgefallen zu ſein, daß ein weiteres Ein⸗ 
gehen auf die Sache für rathſam gehalten wurde. 
Es darf nämlich jetzt als feſtgeſtellt erachtet wer⸗ 
den, daß gerade nicht in der Vermehrung des 


denen man eine rein äußerliche Sicherheit 
wenigſtens zutrauen dürfte. Manches Einzelne in 
den Solonummern wäre zu loben, aber es wog die 
Unreife im Ganzen nicht auf. Wenn Suſanne, eine 
ſonſt gediegene Coloraturſängerin, faſt in jedem 
Geſangsſtücke ſtockt oder falſche Einſätze macht, wenn 
die Gräfin ihr in dem Briefduett darin getreulich 
ſecundirt, ſo daß der Faden der reizenden Melodie 
völlig abreißt, wenn dem Figaro, dem Träger der 
Intrigue, der Alles belebende Humor abhanden 
kommt, wenn der Page Cherubin mit dem Stile 
Mozart'ſcher Muſik durchaus im Unklaren iſt, fo 
muß dem Zuhörer der Humor ſchließlich auch aus⸗ 
gehen und der Kritik erſt recht, ſobald ihr Mozart 
an's Herz gewachſen iſt. Das hieſige Opern⸗ 
Perſonal hat erſt kürzlich im „Fidelio“ eine gute 
Befähigung für die klaſſiſche Oper documentirt. 
Wenn doch einige Reflexe davon auch auf den 
„Figaro“ gefallen wären! M. 


5 Friedrich Arnold Brockhaus. II. 

Der zweite Theil des Buches bringt mannich⸗ 
faches, intereſſantes Material bei zur Geſchichte der 
Preſſe und der Cenſur, er vermittelt uns die Kenntniß 
des literariſchen und publiciſtiſchen Lebens zur 
Zeit der Befreiungskriege und jener Jahre der 
Niederhaltung, Verfolgung und Unterdrückung, 
die ihr folgten. Brockhaus, der mitten in dem 
Centrum geiſtigen Lebens ſtand, der geſchäftliche 
Vermittler der hervorragendſten Erſcheinungen 
deſſelben war, hat in dieſer Beziehung vielleicht 
mehr Erfahrungen geſammelt als irgend ein 
Anderer. So bilden die; „Kämpfe mit der Cenſur“ 
denn auch einen Hauptabſchnitt dieſes zweiten 
Theils. Die unter der fingirten Firma „Peter 
Hammer in Cöln“ herausgegebenen Handzeich⸗ 
nungen müſſen ſehr pikante und ſcharfſchattirte 
Porträts berühmter, hochgeſtellter Zeitgenoſſen 
enthalten haben. Hardenberg fand ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Anekdoten über ihn compromittirt, Fürſt 
Hatzfeld hielt durch den Aufſatz „Der Falſchmunzer 
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Silberumlaufs die Ausgleichung eines etwaigen 
Mangels an kleineren Umlaufsmitteln zu finden 
ſei. Wenn auch die kleineren Abſchnitte des 
Reichspapiergeldes, die auf 5 Mark lautenden 
Reichskaſſenſcheine, in den allgemeinen Verkehr 
eingedrungen ſind und ſich dort als beliebtes 
Zahlungsmittel eingebürgert haben, ſo iſt vor 
Allem noch nicht die Probe gemacht, ob ſich nicht 
vielleicht auch goldene 5⸗Mark⸗Stücke in gleicher 
Weiſe einführen möchten. e iſt vielfach die 
Meinung verbreitet, daß dieſe Goldmünze wegen 
ihrer Kleinheit nicht ſehr populär werden würde; 
ſollte das wirklich der Fall ſein, ſo würde es natür⸗ 
lich ſeine Rückwirkung auf die Silber⸗Ausprägung 
äußern. Ehe die Regierung aber zu einer Ver⸗ 
ſtärkung derſelben ſchreitet, muß ſie eine Concurrenz 
zwiſchen dem kleinen aber vollwerthigen goldenen 
5⸗Mark⸗Stück und dem großen aber . 
ſilbernen 5⸗Mark⸗Stück eröffnen, damit das Publikum 
ſelber zwiſchen beiden die Wahl treffe. Den 
Satz aber muß die Regierung unbedingt 
feſthalten, daß nur bei vollſtändiger Klarſtellung 
eines unabweislichen Bedürfniſſes nach mehr grobem 
Silbergeld an eine erhöhte Silberausprä⸗ 
gung gedacht werden darf. Sonſt wird immer 
der Verdacht entſtehen, daß man mit der Vermeh⸗ 
rung des Umlaufes unterwerthiger Münzen einen 
fiscaliſchen Zweck verfolgt, während doch ein 
ſolcher von der Münzreform fern zu halten iſt. 
Zwiſchen Knappheit des Geldumlaufes und Ueber⸗ 
häufung deſſelben mit unterwerthigen Münzen iſt 
die Wahl nicht ſchwer. Macht ſich wirklich ein 
Mangel an groben Silbermünzen im Lande 
empfindlich, ſo wird ſchon ein Nothſchrei ſich 
erheben und wenn dann auf denſelben eingegangen 
wird, ſo gewährt dies eine ganz andere Garantie 
für die ache Erfaſſung der Bedürfnißfrage, als 
wenn von Oben her vorgegangen wird. 

* Zu dem Wunderſchwindel in Mars 
pingen waren auch drei Sjährige Kinder 
gemißbraucht worden, welche die „Gnaden⸗ 
erſcheinungen“ darzuſtellen hatten. Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ publicirt nun das Erkenntniß, welches 
der Friedensrichter in dieſer Sache gefällt hat. 
Daſſelbe erklärt die Kinder der Theilnahme an 
einem groben Unfug ſchuldig und erklärt deren 
Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ reſp. Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt für zuläffig. 
Aus Mecklenburg, 15. 
Reichstags 2 u 
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N orf ande des zweit Wahlkrei es 
rale Advocat en e dem Kreiſe 
vorgeſchlagen worden. Schweriner Correſpondenten 
geſtehen dem neuen Candidaten die zum Reichs⸗ 
tagsabgeordneten erforderlichen Eigenſchaften in 
reichem Maße zu. — Die erbitterte Stimmung 
zwiſchen Liberalen und Socialdemokraten 
iſt in rapidem Wachſen begriffen. Der Zimmerer 
und Schankwirth 5 aus Berlin bereiſt ſchon 
ſeit Wochen unſer Land, um Volksverſammlungen 
abzuhalten. Dabei beſchränkt er ſich nicht auf einen 
einmaligen Beſuch der verſchiedenen Städte und 
Flecken, ſondern ſucht ſie in etwa zweiwöchentlichen 


führte an, daß in England und Schweden der 
Verleger zwar den Inhalt auf ſeine Strafbarkeit 
ze prüfen habe, weil dort keine Cenſur beſtehe, 
ei uns aber ſei lediglich die Cenſurbehörde ver⸗ 
antwortlich zu machen. Ein Staat, der eine 
Cenſuranſtalt errichte, übernehme dadurch die 
geiſtige Obervormundſchaft über ſeine Unterthanen 
und dieſe dürften ſich dann nicht für klüger und 
gerechter 1 als die offizielle Behörde. Wenn 
der Vertheidiger ſpöttiſch image ebenſo gut 
wie den Drucker könne man auch noch den Setzer 
und die Correktoren, ja endlich die Papierfabri⸗ 
kanten und die Schriftgießer für den Inhalt einer 
Schrift verantwortlich machen, ſo hat er wohl nicht 
geabnt, daß die deutſche Preßgeſetzgebung dieſe 
onſequenz wirklich zu ziehen verſuchen werde, 
wenn auch nicht bis u jener letzten abſurden 
Grenze. Nach langen erhandlungen, verſchiede⸗ 
nen Urtheilen und Sprüchen der jenenſer und 
göttinger Juriſtenfacultäten wurde die Sache 
niedergeſchlagen. u 
Die Schrift „Deutſchland in feiner tiefen Er⸗ 
niedrigung“, wegen deren der Buchhändler Palm 
bekanntlich von Napoleon hingerichtet worden war, 
druckte Brockhaus 1814 ab. Die für Preußen und 
Oeſterreich beleidigenden Stellen darin gehörten 
ſeiner Anſicht nach der Geſchichte an, denn die 
Vorwürfe, die beiden Staaten 1806 gemacht worden, 
werde Niemand nach dem Aufſchwunge von 1813 
bis 1815 auf ſie beziehen können. Trotzdem kam 
Brockhaus in viele Ungelegenheiten, der Druck 
wurde ſiſtirt, die Schrift durfte nicht erſcheinen. 
Auch die von dem General⸗Commando befohlenen 
Deutſchen Blätter hatten mit vielem Cenſur⸗ 
Ungemach zu kämpfen. Der Cenſor ſtrich nicht nur 
einen ganzen Artikel, die Vereinigung Sachſens 
mit Preußens betreffend, ſondern verfügte auch 
kurzweg, daß über dieſen Gegenſtand nichts mehr 
gedruckt werden dürfe. Das ließ ſich der Verleger 
nicht gefallen. Die folgenden Nummern wurden 
ſtatt in Altenburg in Dresden gedruckt und hier 


oder Giftmiſcher“ ſeinen Bruder verleumdet, denn erlaubte man, was dort verboten war. Man würde 
es war unter voller Namensnennung erzählt, daß die Sache in Altenburg haben Bu lafjen, wenn 


dieſer wegen Falſchmünzerei und Giftmiſcherei zu 


die Deutſchen Blätter nicht 


Anlaß zu neuen Be⸗ 


lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt worden ſei. ſchwerden gegeben hätten. Noch einmal war die 
Der Fürſt verlangte von dem altenburger Gericht Zerreißung Sachſens dort discutirt worden. „Das 


Beſtrafung des Buchhändlers. 


Der Vertheidiger Volk iſt nicht des Fürſten, ſondern dieſer des 


‚De. Da Ze 8 


// / ß ß an. 


Zeilung. 


ſt der be: 


Zeitabſchnitten immer wieder auf, um die ſocial⸗ 
demokratiſche Sahne tiefer und tiefer in den Boden 
zu pflanzen. Gewöhnlich halten es, und beſonders 
in jetziger Wahlperiode, die Liberalen für eine 
Ehrenſache, ſich an ſolchen Volksverſammlungen 
ſtark zu betheiligen, um ein Präſidium aus 
ihrer Mitte durchzubringen, wie auch die 
Behauptungen und Irrlehren der Agitatoren ſach⸗ 
lich zu widerlegen. In einzelnen Orten hat nun 
die Socialdemagogie derart um ſich gegriffen, daß 
10 bei der Bureauwahl die Stimmen faſt die 
Wage hielten. Das zeigte ſich u. A. auch neulich 
in Wismar, wo die anderthalb Tauſend ſtarke 
Wählerverſammlung nach einſtündigem Tumulte 
ohne die Candidatenrede auseinandergehen mußte, 
weil jede der Parteien die Majorität bei der Ab⸗ 
ſtimmung für den Vorſitzenden für ſich bean⸗ 
ſpruchte. Außer Finn iſt für Mecklenburg von 
Seiten der Socialdemokraten auch Hofbaurath 
Demmler⸗Schwerin als Candidat aufgeſtellt 
worden. — Die „Guſtav⸗Affaire“ geht ihrem 
Ende entgegen. Abgeſehen von der Verurtheilung 
der bei dieſer Affaire betheiligten Carliſten 
in contumaciam, hat die ſpaniſche Regierung der 
deutſchen Reichsregierung die feſtgeſetzte Ent⸗ 
ſchädigungsſumme für das untergegangene Schiff 
und die darauf befindlich geweſenen Proviantvor⸗ 
räthe angeboten. — Vor vierzehn Tagen 
machte ich Ihnen die kurze Mittheilung 


Frankreich. Der Regierungs⸗Commiſſar, Director der Gefäng⸗ſtatt Tyrannei und Geſetzloſigkeit he rzuſtellen, mit 
‚t++ Paris, 15. Novbr. In maßgebenden niſſe, ſpricht ſich gegen den Antrag Guichard aus, Waffengewalt widerſetzen. Es würde fo zu 
Kreiſen betrachtet man die ruſſiſche Mobilmachung] da deſſen Annahme die Induſtie beeinträchtigen feinem Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei 
als einen bedenklichen Schritt von großer Trag- würde, welche fi) mit der Herſtellung von Arti⸗ kommen, bei dem die übrigen Mächte Europas 
weite, obwohl man nicht annimmt, daß fie der] keln beſchäftigt, die für Marine und Armee ver⸗fſtille Zuſchauer blieben. Rußland möge vorgehen, 
Idee der Conferenz geradezu hinderlich in den Weg] wandt würden, der beabſichtigte Zweck der Ent⸗bis es den Frieden und die volle Autonomie 
treten wird. An der Idee der Vor⸗Conferenz, die, laſtung der freien Arbeit dadurch alſo nicht er⸗Bosniens, der Bulgarei und der Herzegowina die⸗ 
wie jetzt verlautet, in Konſtantinopel, ftatt in Wien [reiht werden würde. Der Gefängniß⸗Director] tiren könnte, und wenn 8 a Flotte an 
abgehalten werden ſoll, hält man vorläufig feſt. fügt hinzu, daß man ſich gegenwärtig mit der] den Dardanellen auf der Wacht bleiben müßte, jo 
— Der „Moniteur“ bemerkt bei Gelegenheit der Er⸗JOrganiſation der Gefängniß⸗Werkſtätten beſchäf⸗ bliebe doch die Finke der Berechtigung eines Ein⸗ 
wähnung der verſchobenen Abreiſe des Marquis tige und die Frage eine den ausgeſprochenenſchreitens im Hintergrunde. Freilich könnte bei 
von Salisbury, daß. obgleich der engliſche] Wünſchen entſprechende Löſung erfahren ſolle. — weitergehenden ruſſiſchen Forderungen unſere Flotte 
Bevollmächtigte feine Abreiſe nach Konſtantinopel] Im Senat begann heute die zweite Berathung des] in den Bosporus einlaufen, aber wir würden damit 
bis zur nächſten Woche verſchoben habe, man dar⸗Geſetzes über die Armee⸗Verwaltung. Der erſte] nur beweiſen, daß wir eine gänzliche Zerſtörung 
aus nicht auf eine Gefährdung des Zuſammentritts ] Redner, Marſchall Canrobert, beantragte einige] des türkiſchen Reiches nicht dulden wollen, ohne 
der Conferenz in Konſtantinopel ſchließen könne,] Abänderungen des Geſetzes, worauf Freycinet er-] darum zu jagen, daß wir das aus Liebe zu dem 
und daß die Berathungen auf der Baſis der engli- klärte, der Ausſchuß ſei derſelben Anſicht geweſen Halbmond thun. Wir würden dann freilich den 
1 Vorſchläge eröffnet werden würden. Wenigſ und habe den Artikel 9 abgeändert und dem Sultan wegen der nothwendig gewordenen Theis 
erth ſcheint man bis ichs den Demonſtrationen] Artikel 10 die folgende Faſſung gegeben: „Der [lung feines Reiches bedauern, aber ihm auch klar 
Griechenlands beizulegen. Auch in den parlamen⸗commandirende General iſt unter der vorgeſetzten] machen, daß es an der Zeit ſei, den letzten Schim⸗ 
tariſchen Kreiſen in Verſailles hat die Mobil- Autorität des Kriegsminiſters für die Verwaltung] mer feiner Autorität an eine Macht abzu⸗ 
machung eines Theils der ruſſiſchen Armee ziemlich feines Armee⸗Corps verantwortlicher Chef. Nach treten, die Konſtantinopel ſichern könne. Der 
bedeutende Unruhe hervorgerufen, infolge denen] dem der Kriegsminiſter feinen Vorſchlag einer] Kaiſer von Rußland wird ſich wahrſcheinlich 
geſtern längere Berathungen ſtattfanden, in deren andern Faſſung zurückgezogen hatte, wurde der] mit einem vergrößerten Serbien und Rumänien 
ſich ein ziemlich deutlich ausgeſprochenes Mißtrauen] Artikel in der Faſſung des Ausſchuſſes ange und einigen Abtretungen des letzteren an Rußland 
gegen den Herzog Decazes kund gegeben haben ſoll, nommen. Auf Antrag des Oberſten Rampon] begnügen, und derartige Veränderungen gehen 
den man nun, da der Krieg unvermeidlich ſchiene, wurde die Wahl der beiden Senatoren auf Lebens | England nichts an. Ohne jagen zu wollen, daß 
den Verhältniſſen nicht für gewachſen erachtet. Es |zeit für die Sitzung des 24. Novbr. anberaumt. unter keinen Umſtänden ein Schuß aus einer eng⸗ 
müßten deshalb bei Zeiten Vorſichtsmaßregeln ge: | (Die Candidaten der Rechten des Senats find be: liſchen Kanone abgefeuert werden dürfe, können 
troffen werden, um die Ausführung der früher kanntlich der Bonapartiſt Vinoy und der Clericale] wir doch ohne Zaubern erklären, daß, wenn Ruß⸗ 
vom Herzog in Ausſicht geſtellten abſoluten Neu- Chesnelong, welchem letzteren, wie es heißt, auch] land ſtatt des beſiegten Serbiens den Krieg auf⸗ 
tralität zu ſichern. Wie verlautet, wurde beſchloſſen] Audiffret⸗Pasquier und die Conſtitutionellen ihr: nimmt, Englands öffentliche Meinung ebenſowenig 
im Parlament den Antrag zu ſtellen, dem Herrn] Stimmen geben wollen.) — Der Legitimiſt einen bewaffneten Widerſtand gegen Rußland 
Miniſter des Aeußern einen aus Deputirten und] Belcaftel beantragte hierauf, die Regierung über | billigen würde, als es ein bewaffnetes Einſchreiten 
Senatsmitgliedern beſtehenden Ausſchuß beizugeben, die anticlericalen Reden interpelliren zu dürfen, gegen Serbien gebilligt hat, und die ruſſiſche 
um durch ſeine Vermittlung Mittheilungen über die] welche bei der Preisvertheilung in den Primär: Diplomatie würde nicht mit der ihr gewöhnlich zu⸗ 
äußere Lage zu erhalten und in den Stand geſetzt zuf ſchulen gehalten worden wären. Dufaure nahm geſchriebenen Klugheit handeln, wenn fie nicht von 
werden, danach die nöthigen Maßregeln zu ergreifen] die Interpellation für den 25. Novbr. an. — Das vornherein das Kriegsobject feſtſtelle, ſeine 
falls ernſte Ereigniſſe ſich entwickeln ſollten. Man „Journal des Debats“ theilt mit, daß der Mar: | Operationen darauf beſchränke und jeden Grund 
beabſichtigt dieſem Ausſchuß weitgehende Befugniſſef ſchall⸗Präſident die vorgeſchlagene Erhöhung feiner | für das Einſchreiten Englands vermeide.“ 
zu ertheilen; ſo ſoll er z. B. ermächtigt werden, Dotation abgelehnt habe, um die Ausgaben für Rußland. Be 
nicht allein auf geheime Sitzungen beider Branchen | 1877 nicht zu vermehren. — Herr Thiers hat am Petersburg, 14. Novbr. Das kaiſerliche 
Ver⸗ der Legislatur anzutragen, ſondern auch die 13. d. Cannes verlaſſen, den geſtrigen Tag in] Cabinet hat beſchloſſen, zu der in Konſtantinopel 
Kammern, falls fie in Verſailles verſammelt find, Marſeille verbracht und ſoll heute wieder in Paris zufammentretenden Conferenz neben dem General 
zur Sitzung zuſammenzuberufen. Die Idee einer eintreffen. — Der italieniſche Botſchafter, General | Ignatieff keinen anderen Spezial⸗Bevollmäch⸗ 
Beaufſichtigung des Herzogs ſoll nicht neu fein Cialdini, hat geſtern bei dem Präſidenten der tigten zu entſenden. (Auch Deutſchland wird dies 
und die Herren Thiers, Jules Simon und Gam⸗ Republik dinirt. nicht thun. D. Red.) Was die Conferenz ſelbſt 
betta zu Urhebern haben. — Die geſtrigen Blätter England. betrifft, fo will man hier beantragen, die einzelnen 
melden, daß der Finanzminiſter in dieſen Tagen Lon don, 14. Nov. Die „Times“ ſcheint] Sitzungen derſelben ohne Protokollführung ſtatt⸗ 
folgenden Geſetzentwurf einbringen will: „Die Zu: nunmehr ſelbſt darauf verzichten zu wollen, im finden zu laſſen. — In der Armee ſind bekanntlich 
ſchläge, welche durch das Geſetz vom 4. April 1872| Ausland als die Vertreterin der öffentlichen] drei Syſteme von gezogenen Waffen Seeland 
auf die Telegraphentaxe gelegt worden find, werden | Meinung in England gelten zu wollen. Nachdem Es hat ſich dies als ein ſehr großen Uebelſtand 
mit dem 1. Januar 1878 aufgehoben. Für Depeſchen ſſie wochenlang zwiſchen türkiſchen und ruffiichen jerwiefen, denn von keinem der Syſteme iſt ein 
von mehr als zwanzig Worten wird für jedes | Sympathieen hin und her geſchwankt, ſcheint ſie] genügender Vorrath vorhanden, ſodaß die Armee 
weitere Wort eine Taxe von 5 Cent. erhoben. nunmehr ganz in das ruſſiſche Lager übergegangen] bei größeren Mißerfolgen in üble Lage gerathen 
Heute ſoll der Geſetzentwurf bereits an die Depu⸗ zu fein. Man muß geradezu annehmen, daß ihr] könnte. Man iſt nach Kräften bemüht, derſelben 
tirten er worden fein. — Der vierte Iniatio⸗ die Rede Alexander's derart in die Glieder ge- | vorzubeugen und es iſt die ſofortige Verſtärkung der 
eſchäftigte ſich geſtern mit dem Antrage fahren iſt, daß fie ſelbſt bei dem neueſten Auf-] Fabrikation von Berdan⸗Gewehren angeordnet 
Marcou, nach welchem die Urheber des Staats- treten Rußlands nicht mehr wagt ſich zu einer worden. — Der General Tſchernajeff wurde 
ſtreichs vom 2. December 1851, und mit dem energiſchen Sprache aufzuraffen und ſlawiſchen] vor etlichen Tagen hier erwartet, jedoch 
Gegenantrage Dufour, nach welchem die Urheber] Uebergriffen entgegenzutreten. Sie hat auf iſt ſein Beſuch abgeſagt worden und zwar vorzugs⸗ 
Indeß und Scheinglaube befördert werden muß. der Revolution vom 4. Septbr. 1870 in Anklage⸗ einmal die Entdeckung gemacht, daß die Miß⸗weiſe, weil derſelbe fürchtete, bei feiner Ankunft 
ndeß beruhigen uns die frommen „Meckl. Der Aus- regierung des Sultans nicht allein in Europa, ver haftet zu werden, wozu allerdings der Befehl 
Anzeigen“ offiziös, daß über dieſen kirchli— ſondern auch in dem mohamedaniſchen Aſien alles vorlag. — Das technologiſche Inſtitut zu Peters⸗ 
chen Vorgang nichts zu ſagen ſei; denn Denkbare überſteige, dabei rege ſich wilder burg hat den Rang und die Rechte einer Univerſität 
„der Oberkirchenrat iſt nur das Organ, durch egen die Chriften, und es gewinne erhalten. vs Anſchluſſe hieran ift die Vermehrung 
welches der Landesherr ſeine Function 9 der Realſchulen in Ausſicht genommen. — In 
als Oberbiſchof ausübt,“ auch „hat das Warſchau ſind zwei Damen⸗Lehr⸗Inſtitute 
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iſt 3 uns die Zeit 98 600 Juden, mehr als Frankreich, 
unten Eheſch verordnun ö England und Italien 1 enommen haben 
vorigen Jahre klarer erſcheinen läßt. Auch ſcheint und ebenſoviel wie Jeruſalem zur Zeit der Tempel⸗ 
dieſes offiziöfe Bekenntniß der „M. A.“ es veran⸗ Erbauung beſeſſen hatte. — Aus Simferopol kommen 
laßt zu haben, daß unſere liberalen Organe es 10 Nachrichten über die zunehmende feindliche Haltung 
vorziehen — zu ſchweigen. f at|der Tartaren. Die Bewohner Eupatorias fürchten 
5 fogat eine Metzelei und verlaſſen die Stadt in 
Oeſterreich⸗Ungarn. ſchlägt der Redner vor, künftighin die Arbeit der | auch fie hält Rußland für entſchloſſen zum Kriege | hellen Haufen. — Am Don fängt eine Hungers⸗ 
eſt, 15. November. Die offiziöſe „Correſp. und fragt dann: „Was ſoll England für den Fall[noth an, die Bewohner vieler Dörfer ſchreien in 

Hongroiſe“ ſchreibt: Oeſterreich könne keinen Krieg gen, ſondern dieſelbe für Armee- und Darine- eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges T „Wir können Folge der Mißernte nach Brod. 0 

führen, um Rußland zu verhindern, daß es im Zwecke auszunutzen, eine Aenderung, die allerdings nicht leugnen“, ſagt das Blatt, „daß in der Bulgarei 2 — Wie die ruſſiſchen Journale melden, wird, 
Intereſſe der Chriſten das öſterreichiſche Programm ſerſt nach Ablauf der bereits mit Unternehmern ab⸗ geradezu Anarchie herrſcht, und wir können uns im Fall die Verhältniſſe die 8 einer 

verwirkliche. Jgeſchloſſenen Contracte eingeführt werden dürfte. gewiß nicht einem Verſuche, Frieden und Ordnung Obſervationsarmee an der Weſtgrenze nothwendig 
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das Gericht aber keine ſtrafbaren Aeußerungen Schritte entgegen arbeiten zu können. Das that ſorgte Brockhaus dann allein. Anfangs Februar 
efunden zu haben. Darauf übernahm der Leipziger denn auch der Präſident ſofort Es folgten nun 1812 wurde der erſte Band derſelben 
i lange Verhandlungen zwiſchen den ſächſiſchen und gedruckt. Die Auflage ſetzte man auf 1500 Exem⸗ 
Denuncianten⸗Dienſte. Um zu 18 ob Brocke den altenburger Behörden, die Sache verjchleppte |plare feſt, den Ladenpreis jedes Bandes auf 2% 
ſich, der Vertrieb des Lexikons litt darunter.] Thaler. Als Mitarbeiter gewann der Verleger 
Brockhaus, kein Freund geduldigen Abwartens, Literaten und bekannte Autoritäten auf allen Ge⸗ 
Meßfremder in die Handlung und wünſchte das ſchrieb an ſeine heimiſche altenburger Regierung, bieten des Wiſſens. Die dritte Auflage wurde 
Buch zu kaufen. Man gab dem Fremden ein proteſtirte gegen Ueberlieferung der Angelegenheit ſſchon begonnen als die zweite exit bis zum vierten 
Exemplar der älteren Auflage, in dem ſich alſo no jan ein fremdes Gericht, weil dadurch feine ſtaats⸗] Bande erſchienen war. Sie wurde dem Fürſten 
die ineriminirten, bei der ſpäteren freiwillig ent⸗ bürgerlichen Rechte verletzt würden, weil er dort Metternich zugeeignet, der damals, 1813 noch als 
fernten Stellen befanden. Durch dieſe Ausmerzung eine unparteiiſche Rechtspflege nicht erwarten] Vertreter der nationalen Idee auch bei allen liberalen 
hatte ſich auch die Seitenzahl verändert und da⸗ könne. Die altenburger Regierung nahm fich Patrioten ſehr populär war. Bei er dritten 
durch war das Gericht unabſichtlich irre geführt ſeiner an, gleichzeitig ſchrieb ihm aber auch der] Auflage wird in unſerm Buche ein Curioſum er⸗ 
worden. Die alten Exemplare waren inzwiſchen | Minifter von Trützſchler aus Dresden, daß man wähnt. Brockhaus fand, daß der Artikel „Bier 
als Krebſe zurückgekommen. Nun begann die den unangenehmen Handel beilegen wolle. Er er- aus perſönlicher Vorliebe des Bearbeiters und Re⸗ 
Unterſuchung aufs Neue und zwar nicht nur gegen ſuchte deshalb den König in einem zweiten Briefe dacteurs viel zu ausführlich behandelt ſei. Er 
die ältere Ausgabe, ſondern auch gegen eine Stelle um Niederſchlagung des Verfahrens und dieſe er- | ftrid) ihn ſcharf zuſammen, aber der nächſte Bogen 
der neueſten, in der von dem frommen, „bethörten“ folgte endlich. So war hier auch nur viel Aerger] war ſchon gedruckt und es entſtand nun eine Lücke. 
König von Sachſen geſprochen wurde. Die ent⸗ und Unannehmlichkeit, ſonſt aber keine ernſtliche[ Man ſuchte ke at und fand Bievre Mar⸗ 
fernten Stellen waren freilich ſchlimmer. Der Schädigung das Nefultat des ſächſiſchen Ver⸗ſchall in Frankreich und Bierey, einen Muſikdirector 
König, mit dem Kurfürſten Johann Georg, der ſich fahrens geweſen. Die ſächſiſche Regierung mußte in Breslau, die allenfalls hineinpaßten. Dieſem 
mit Ouftan Adolf verbündet, verglichen, wurde der ſogar noch aus Altenburg und beſonders aus Umſtande verdankten beide die Ehre eines Platzes 
Urenkel „noch feſter in feiner Verblendung“ ge⸗ Braunſchweig, wo Brockhaus bei Vieweg drucken im Converſations⸗Lexikon, den fie bei der nächſten 
nannt, ferner hieß es: „Mit allen Glocken wurde ließ, entſchiedene Abweiſungen hinnehmen. So Auflage natürlich wieder verloren. 8 
eläutet (bei der falſchen Nachricht vom Siege der antwortete das braunſchweigiſche Miniſterium auf Da ein Stuttgarter College dieſe dritte Auf⸗ 
. bei Leipzig) und der König von Sachſen die ſächſiſche Requiſition: „daß nach den in hieſigen lage ungenirt nachzudrucken begann, wurde fofort 
ſelbſt zog zur Kirche, um Gott zu danken, daß der Landen über die Preßfreiheit beſtehenden Geſetzen ſeine vierte veranſtaltet, dieſe völlig umgearbeitet 
Franzoſe nun ferner der Herr und der Deutſche in Anſehung des Verfaſſers des bei Brockhaus zu und dem Könige von Preußen gewidmet. Eine 
der Knecht bleiben werde.“ Endlich hatte man am Altenburg herausgekommenen Werkes unfererfeits |ftattliche Reihe neuer Mitarbeiter betheiligte ſich 
Eingange die Verbündeten des Kaiſers „Napoleon keine Maßregeln noch Verfügungen füglich getroffen an der Fortſetzung des Werkes. Im September 
und feine Raubgenoſſen“ genannt. Venturini, der werden können.“ 5 f 1818 war das Ganze vollendet, freilich unter Auf⸗ 
Verfaſſer, meinte: Iſt die Sache mit dem Könige Zur Geſchichte des Converſations⸗Lexikons] bietung der ganzen geiſtigen Kraft des Unterneh⸗ 
von Sachſen jo nicht wahr, fo haben die großen wären aus der umfangreichen Abhandlung nochf mers. Die Bemühungen wurden indeſſen durch 
Monarchen von Oeſterreich, Rußland und Preußen einige Notizen mitzutheilen. 1808 wurde dieſes allgemeinen Beifall und raſchen Abſatz über Er⸗ 
die größte Ungerechtigeit und den ſchlechteſten[ Werk von Brockhaus auf feiner erſten Leipziger] warten belohnt. Ruhe gab es indeſſen nicht. Die 
Streich gegen Se. Majeſtät von Sachſen begangen. | Meßreiſe erworben. Der Beſitzer, Herausgeber Auflagen waren bald vergriffen, eine fünfte wurde 
Die Rechtfertigung dieſer Monarchen liegt einzig und Begründer des Werks war Dr. Löbel, der] nothwendig. Jetzt theilte er die Arbeit, nahm für 
in der Thatſache, wie ich ſie dargeſtellt. zweite Herausgeber Advocat Franke. Der erſte jedes wichtige Act einen Specialreviſor, der alle 
Brockhaus durch die Perfidie des Oberhof-J Band war bereits 1796, der zweite 1797, der en Pl 8 Artikel erhielt und ſie nach beſtimm⸗ 
richters, durch Unterſuchungen und Vorladungen | dritte 1798, der vierte 1800 erſchienen. Der fünfte tem Plane arbeiten konnte. Von dieſer Auflage 
erbittert, wendet ſich über alle Gerichte und und ſechste trugen die Jahreszahlen 1806 und wurden zuerſt 12 000 Exemplare gedruckt. Es 
ſonſtigen Inſtanzen hinweg mit einer Eingabe an 1808. Beim Verkauf übernahm Franke die Ver⸗ | mußten aber bereits von den erſten 5 Bänden, ehe 
den Banken König. Er beſchwerte ſich heftig een den 6. Band zu vollenden und die die legten noch fertig waren, Neudrucke veranſtal⸗ 
und in lebhaften Ausdrücken und ließ eine Ab⸗ Nachträge zu redigiren. Das geſchah, fo daß der tet werden, erſt 10000, nachher noch einmal die 
ſchrift dieſer Eingabe ſofort dem Criminalgerichtf neue Eigenthümer ſofort das ganze Werk mit der gleiche Zahl. Mit dem Beifall des Publikums 
ugehen. Das war nicht nur eine ungehörige] Jahreszahl 1809 ausgeben und die beiden Bände kamen natürlich auch die Angriffe. Dem Einen 
e ſondern auch unklug, denn dadurch Nachträge 1810. und 1811 folgen laſſen konnte. enthielt die Eneyklopädie nicht genug, ein Paſtor 
verſetzte er das Gericht ſofort in die Lage, feinem Die Redaction der zweiten Auflage be⸗ entgegnete auf die Ankündigung, daß das Lexicon 


CCCP 
Volkes wegen da, der König hätte lieber verzichten 
als in eine Theilung . ſollen, hieß es. Der 
Cenſor verſtattete den Artikel zum Drucke. Sachſen 
erhob Beſchwerde wider ihn und den Verleger. 
Erſterer berief ſich darauf, daß in Altenburg 
keinerlei Cenſurgeſetze exiſtirten und daß er außer⸗ 
dem nicht das Geringſte für ſeine Mühe erhalte, 
während im Königreich Sachſen doch wenigſtens 
2 Groſchen für den Druckbogen bewilligt würden. 
Das Thema, „daß der Fürſt des Volkes wegen da 
ſei“, könne 5 nicht zu einer Beſchwerde qualificiren, 
da es „eine ſchon längſt anerkannte Wahrheit“ in 
ſich faſſe. Die Gothaer Regierung, der dieſe Ange⸗ 
legenheit zur Entſcheidung 5 ſowie die 


Göttinger Juriſtenfacultät fanden nichts Strafbares 
in dem Inhalte, ſondern nur Uebereilung oder 
Unachtſamkeit, die höchſtens mit einem Verweiſe 
u ahnden ſeien. Aber die Erledigung dieſer ein⸗ 
9 Sache hatte volle 4 Jahre gedauert und er⸗ 
hielt noch ein komiſches Nachſpiel. Auch der Cenſor 
wurde nämlich zu einem Verweiſe und zur Tragung 
eines Theils der Koſten verurtheilt. Derſelbe war 
aber vorher geſtorben. Sein Sohn, Gymnaſial⸗ 
Profeſſor, wurde vorgeladen, um den für den ver⸗ 
ſtorbenen Vater beſtimmten Verweis in Empfang 
u nehmen. Er erſchien natürlich nicht, weigerte 
ſich auch, den Koftenantheil zu zahlen. Die Schul⸗ 
Behörde ſollte executiviſch gegen den Profeſſor vor: 
gehen, das that ſie nicht, und die Sache mußte fallen 
ge a werden. RE 
ir Ber überhaupt, wenn wir die ganze 
Reihe der Kämpfe mit der Cenſur durchſehen, daß 
faſt immer Chikane, Geſchäftserſchwerungen, lang⸗ 
wierige Verhandlungen und Correſpondenzen das 
einzige Ergebniß blieben. Erreicht wird für den 
Staat und die Geſellſchaft faſt niemals etwas durch 
Aufwendung des complieirteſten und ſchwerfälligſten 
Apparates. Aehnlich verläuft auch das Vorgehen 
wider den Artikel: . bei Leipzig“, im 
Converſations⸗Lexikon. Ein Beamter der ſächſiſchen 
Bücherinſpection wollte auf der Meſſe 1816 ſämmt⸗ 
liche Exemplare des 5. Bandes confisciren, weil 
auf dem 41. Bogen „höchſt e ‚und 
wahrheitswidrige Aeußerungen“ im Artikel Leipzig 
ftänden. Die Durchſicht ergab, daß Bogen 41 garnicht 
den Artikel Leipzig enthielt. Der Artikel Schlacht 
bei Leipzig war von dem Prediger Venturini ver⸗ 
faßt worden. An der bezeichneten Stelle erklärte 


machen, die Mobiliſirung weiterer ſechs 
Corps verfügt werden. Das Garde⸗Corps ſoll 
alsdann nach Warſchau abrücken und mit den 
Truppen der nächſten Militärbezirke vereint die 
weſtliche Armee bilden. — An der Mündung 
des Dnjeftr. wird eine koloſſale Batterie errichtet, 
welche den Zugang zum Dnjeſtr vertheidigen fol. 
— Zu Krementſchug (Eiſenbahuſtation am unteren 
Dujeſtr) ſollen ſechs Belagerungsparks for⸗ 
mirt werden. Sa; 
Odeſſa, 11. Novbr. Heute find die auf un- 
beſtimmte De Beurlaubten und Reſerviſten des 
7. Armee⸗Corps, welches ſich im Militärbezirk von 
Odeſſa rekrutirt, telegraphiſch einberufen worden. 
Innerhalb 24 Stunden müſſen die Einberufenen 
in den Heimathsorten verſammelt ſein. Die be⸗ 
treffenden Gemeinden haben ſie in den nächſten 24 
Stunden nach den Bezirksorten zu befördern, von 
wo dann alle Einberufenen des Kreiſes in den 
nächſten 24 Stunden nach dem Gouvernements ſitze 
expedirt werden müſſen. Auf dieſe Art wird die 
Mannſchaft eines Gouvernements höchſtens inner⸗ 
5 8 Tagen bewaffnet und marſchfertig 59 5 
as hieſige Armee⸗Corps dürfte demnach bis zum 
20. November nach der besarabiſchen Grenze ab⸗ 
marſchiren können. Hier bleibt vorläufig nur eine 
Diviſion in Garniſon. — Die Odeſſa⸗Kiſcheneffer 
Bahn befördert ſeit geſtern nur Soldaten und 
Kriegsmaterial. Letzteres wird aus Bobrujsk in 
ungeheueren Quantitäten gebracht. — Die Stu⸗ 
denten der neuruſſiſchen Univerſität haben 
dem General Lemeka angezeigt, daß die⸗ 
jenigen unter ihnen, welche der Militär⸗ 
pflicht noch nicht unterliegen, ihre Dienſte 
dem Vaterlande freiwillig widmen wollen. Das 
Anerbieten wurde dankend zur Kenntniß genommen. 
— Die hier anſäſſigen Südflaven, namentlich 
Bulgaren, baten gleichfalls, es möge ihnen ge- 
ſtattet werden, ein Freiwilligen⸗Corps zu 
bilden. Der Militär⸗Gouverneur verſprach dieſes 
es in Petersburg zu befürworten. — Unweit 
Kilija, und zwar auf der Strecke zwiſchen Tatar⸗ 
Bunary und Akjerman, werden 10 Cavallerie⸗ 
Regimenter und zwei Brigaden Infanterie con⸗ 
centrirt. Bei Akjerman werden auch Strand⸗ 
batterien errichtet. — Die Waarenzüge auf der 
Bahn Kursk⸗Kiew⸗Odeſſa ſollen vom 16. November 
an gänzlich eingeſtellt werden und zwar für die 
Dauer von ſechs Wochen, bis zu welchem 
Zeitpunkte die Militär⸗Transporte beendigt ſein 
dürften. — Es heißt, daß die Ausfuhr von 
Edelmetallen vom 1. Januar an verboten 
werden ſoll. — Die Militärſchulen in Neu⸗ 
Rußland werden mit dem Neujahrstage bis auf 
Weiteres geſchloſſen werden. Die Zöglinge 
werden bei der Armee Verwendung finden. 


Danzig, 18. November. 
Dem Reichstage ift dieſer Tage eine Petition 
von Marine⸗Ingenieuren aus Danzig, Kiel, 
Wilhelmshaven und Berlin Magee dgen, die darüber 
Beſchwerde führt, daß die Marine⸗Ingenieure, welche 
bisher in Klaſſe IV. mit den „höheren Beamten“ 
rangirten, neuerdings in Klaſſe V. unter die Secretäre 
der höheren Reichsbehörden einrangirt ſind. Die ge⸗ 
dachten Jugenieure fühlen fi hierdurch verletzt und in 
ihren materiellen Intereſſen geſchädigt, Letzteres wegen 
der niedrigeren Gebühren dieſer Klaſſe an Serviszuſchüſſen, 
Reiſekoſten, Umzugs⸗Entſchädigungen u. |. w. Da ihre 
Beſchwerden bei der Admiralität und dem Reichskanzler⸗ 
Amt ohne Erfolg geblieben find, haben fie in corpore 


den Weg der Petition an den Reichstag beſchritten. 


Kurzem beendete Reife der Glatideck⸗Corvette „Meduſa 

nach Südamerika, Weftindien und dem Mittelmeer mit: 
emacht haben, im Sinne des Militär⸗Penſionsgeſetzes 
die Zeit der Reiſe mit 1 Jahr 1 Monat und 20 Tagen 
doppelt angerechnet werde. 

* Wir möchten unfere Leſer nochmals auf das 
heute im Apo lloſgale des Hotel du Nord ſtatt⸗ 
findende Sinfonie⸗Concert aufmerkſam machen. 

* Die von dem ab: Schulze⸗Delitzſch eingebrachte 
Novelle zum Genoſſeuſchaftsgeſetz ſchlägt insbeſon⸗ 
dere eine geſetzliche Beſtimmung vor, wonach die Ge⸗ 

chäftsantheile bei Credit⸗ und Productiv⸗Genoſſen⸗ 
haften auf mindeſtens 100 K., bei andern Genoſſen⸗ 
haften auf mindeſtens 50 K. bemeſſen, und darauf 
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in keiner Familie fehlen ſollte: „Das Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon iſt keine Bibel!“ 

Die wiederholten Neudrucke der fünften Auf⸗ 
lage waren doch nicht mehr ſtatthaft, als man ſich 
überzeugte, daß wichtige Aenderungen und Ergän⸗ 
aungen dringend nothwendig geworden waren. 

deshalb 1555 man zu einer ſechſten Auflage, die 
eine vollſtändige Umarbeitung des Werks büldete. 
Ihre Vollendung hat Brockhaus nicht mehr erlebt. 
1823 begonnen, erſchien ſie 1824 kurz nach ſeinem 
Tode vollſtändig. Seit jener Zeit iſt das Lexikon 
bis zu ſeiner zwölften Auflage gediehen, immer 
unter der Redaction ſeiner Verleger. Der Ein⸗ 
fluß, den dieſes Werk auf die allgemeine politiſche 
Bildung, wie auf die geſammte Culturentwickelung 
des deutſchen Volks geübt hat, iſt unſchätzbar. 
Bis zur elften Auflage find 300 000 Exemplare 
abgeſetzt worden. In freiem, liberalem und 
humanem Geijte hat das Buch für die Aufklärung 
und Populariſirung der den gewirkt, ohne 
: t irgend ei 0 
N ſer oder Doetrin zu ſtellen 3 

: nfer Buch geht dann noch die hervorragendſten 

journaliſtiſchen Unternehmungen des Verlegers 

durch. Dazu gehört die von Dken redigirte Iſis“ 
dann die „Zeitgenoſſen“ mit Biographien und 

Charakteriſtiken hervorragender Männer, die eben⸗ 

falls ſchon in Altenburg begründet wurden. Dies 
war ein Gebiet, auf dem man Conflikte, Angriffe 
und Kämpfe ſchwer vermeiden konnte. 
ſchilderte die Erzherzoge Carl und Johann, die 
Tiroler Hofer, Speckbacher, Schneider, endlich Fürſt 
Metternich und Graf Stadion. Benzenbergs Biogra- 
phie Friedrich Wilhelms III. wurde deshalb ver⸗ 
hängnißvoll für Brockhaus, weil fie Veranlaſſung 
bee Recenſur des geſammten Verlages 
in Preuß en gab, eine überaus drückende Maßregel. 

Auch Varnhagen verfaßte Biographien für die „Zeit: 
genoſſen“, zeigte ſich aber ſtets ſehr ängſtlich und 

beſorgt, daß ſein Name als Autor geheim bliebe. 
Ein anderes Unternehmen, das Leipziger 
Kunſtblatt hat nur kurz gelebt, dagegen 
wurde der „Hermes“ eine ungemein beliebte, 
vielgeleſene Zeitſchrift. Sie Nele fih Die 
Aufgabe, das Neueſte und Wichtigſte aus jedem 
Z3bweige der Literatur dem Leſer vorzuführen und 
kritiſche Berichte zu geben. Deutſche Originale 
und gute Ueberſetzungen engliſcher und franzöſi⸗ 
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jährlich mindeſtens 5 78 eingezahlt werden müſſen, bis 
das Normal⸗Guthaben erreicht iſt. 

. Morgen Abend werden die ſpaniſchen Glocken ⸗ 
Virtuoſen Geſchw. Spira im Schützenhauſe ihr 
en Concert am hieſigen Orte geben. Demſelben 
ſoll am Nachmittage im Verein mit der Laudenbachſchen 
Kapelle ein Kinder⸗Concert vorausgehen, das um! Uhr 
feinen Anfang nehmen und bis 6 Uhr währen wird, 
und bei welchem die . für Kinder auf die 
Hälfte des gewöhnlichen Entree's herabgeſetzt find. 

In der geſtrigen Verſammlung des Gewerbe⸗ 
Vereins hielt Herr Dr. Weidemann einen Vortrag 
über die culturhiſtoriſche Bedeutung Schiller's. Die 
Geſchichte der Cultur habe die Aufgabe, nachzuweiſen, 
wie die Kräfte der Menſchen ſich allmälig entfalteten 
Um ſolches zu erlangen, bedürfe es der Freiheit. 
Schiller ſei der Dichter des politiſch⸗ hiſtoriſchen 
Drama's. Er ſei der Repräſentaut der geiſtigen 
Revolution in Deutſchland. Die geiſtige Revolution 
aber habe dem Volke die Grundlage zur Entwickelung 
von Freiheit und Wiſſenſchaft gegeben. — Der Frage⸗ 
kaſten war diesmal leider leer. 0 
r.- Im Kanfmänniſchen Verein ſprach am 
letzten Vereinsabend Herr Director Kirchner ein 
gehend über das Thema: „Welche Mittel und Wege 
zur Weiterbildung bieten kaufmängiſche Vereine“ 
Redner beleuchtete, von der Nothwendigkeit und dem 
Streben nach allgemeiner Bildung ausgehend. die 
Bildung, welche Kaufleute ſich aneignen müßten, und be 
zeichnete kaufm. Vereine als die Stätte, an welcher ſolche 
Bildung vorzugsweiſe gepflegt und das Standes bewußt⸗ 
ein geweckt werde. Derſelbe gab dann die Mittel und 
Wege an, weiche beſonders dienlich ſeien, um eine für 
die Bildung erſprießliche Thätigkeit in kaufm. Vereinen 
zu entfalten, als welche er namentlich die eingehende 
Unterhaltung über alle den Kaufmann berührende 
Befall ber bezeichnete. — Der Vortrag fand vielen 

afall. 

„Am Sonntag, den 26. d. M., wird hier am Vor: 
und Nachmittage das Gauturnen für die Turn 
Vereine der unteren Weichſelſtädte ſtattfinden. Als 
Lokal für das Schauturnen iſt, ſofern die ſtädtiſchen 
Behörden ihre Genehmigung ertheilen, die neue ſtädti⸗ 
ſche Turnhalle in Ausſicht genommen. 5 

* Geſtern fand man in dem Flur eines Hauſes 
der Wollwebergaſſe ein Ijähriges Kind, das dortſelbſt 
ausgeſetzt war. Daſſelbe wurde polizeilicherſeits der 
Arbeitshaus⸗Verwaltung zur Pflege übergeben. 2 
Marienburg, 16. Nov. Nach der bereits 
früher beſprochenen erſten Theatervorſtellung hat 
der Director des Elbinger Stadttheaters deren zwei 
hier noch veranſtaltet, von denen die erſte mißglückte. 
die letzte ziemlich gut ausfiel. — Von Seiten der un⸗ 
teren Beamten der Mlawkaer Bahn wird viel über 
die häufigen Verſetzungen und die etwas willkürliche 
Regelung ihrer Bezüge geklagt. Der öftere Wechſel des 
Stationsortes nöthigt dieſe Beamten, bedeutend mehr 
Geld auf ihren Unterhalt zu verwenden, als es ſouſt 
nothwendig wäre und als es ihre Einnahmen vielleicht 
geſtatten. Selbſtverſtändlich wird bei vielen dieſer Kla⸗ 
gen ein Hauptfactor, die Neuheit des Unternehmens, 
das ja erſt theilweiſe fertig geſtellt iſt, außer Acht ge⸗ 
laſſen. Die Verhältnfje werden ſich mit der weiteren 
Entwickelung des Betriebes ſicher beſſern und wirkliche 
Uebelſtände, ſofern ſie zur Kenntniß der Oberleitung 
kommen, nicht ohne Remedur bleiben. Am meiſten ver⸗ 
ſtimmt hat wohl der Umſtand, daß den Beamten erheb⸗ 
liche Abzüge an ihren Einnahmen gemacht und ihnen 
Tantiemen in Ausſicht geftellt find. — Einen bezeich⸗ 
nenden Commentar für den zur Zeit herrſchenden Leh⸗ 
rermangel liefert die ſeit Michaeli noch nicht erfolgte 
Beſetzung einer Lehrerſtelle an unſerer ſtädtiſchen 
Bürgerſchule, für welche man Anfangs einen Se⸗ 
minariſten genommen hatte, während zur Zeit 
die Ehefrau eines Lehrers an jener Schule die Stelle 
verwaltet. — Den recht zahlreichen Vereinen unſerer 
Stadt hat ſich neulich noch ein neugegründeter beigeſallt, 
welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, durch die aufge⸗ 
brachten Beiträge arme, mittellofe 
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bereits eine recht anſehnliche 

In dem Handwerkervereine ſprach am letzten 
ontage in ebenſo verſtändlicher, als eingehender 

Weiſe Herr Lehrer Floegel über den Suezkanal, in dem 


ſecretär Schnitzer in einem Vortrage die Beziehungen, 
in welchen das deutſche Poſtweſen zu Handel und Ge⸗ 
werbe ſteht. — Der Umſtand, daß wir von mehreren 
Seiten angegangen werden, einen am letzten Sonntag 
hier vorgekommenen Zuſammenſtoß eines hieſigen 
Kaufmanns mit einem Offizier der Oeffentlichkeit nicht 
vorzuenthalten, veranlaßt uns, aus unſerer beabſichtigten 
Reſerve zu dieſem Vorfall herauszutreten, um die An⸗ 
gelegenheit nicht etwa in entſtellter Art von dabei 
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ſcher Arbeiten ſollten veröffentlicht werden. Die 
Karlsbader Beſchlüſſe, welche die Preſſe und das 
geiſtige Leben zu knebeln verſuchten, weit entfernt 
den muthvollen Verleger zaghaft zu machen, be⸗ 
ſtimmten ihn vielmehr, dem Blatte jetzt auch einen 
politiſchen Inhalt zu geben, in demſelben den 
Kampf für Preßfreiheit und conſtitutionelle 
Staatsform zu führen. Um dem deutſchen Cenſur⸗ 
druck zu entgehen, wurde das Blatt nach 
Amſterdam verlegt. Man ſchritt da egen nicht 
ein, der Hermes konnte ein ganzes Jahr ſcheinbar 
in Amſterdam erſcheinen. Man wollte in Preußen 
ſowohl wie in Sachſen gegen das entſchiedene 
Blatt einſchreiten, es geſchah indeſſen nicht, weil 
die Behörde daſſelbe nicht für eine Zeitung, 
ſondern für eine wiſſenſchaftliche Zeitſchrift hielt. 
Die ausgezeichnetſten politiſchen . Schriftiteller, 
darunter Karl v. Rottek, wurden Mitarbeiter, der 
Hermes war ein angeſehenes literariſches Journal 
von eigenthümlichem Charakter, das auf die 
Literatur jener Zeit einen maßgebenden Einfluß 
ausübte. 

Das literariſche Converſationsblatt endlich 
hat ſich am längſten erhalten, denn es beſteht 
peike noch fort unter dem Titel „Blätter für 
iterariſche Unterhaltung.“ Kotzebue hatte dieſes 
Blatt in Weimar gegründet und lagerte darin den 
gehn ab, mit dem er den Enthuſiasmus der 
Fugend, das Turnweſen und alle ſelbſtſtändigen 
Blatt ngen des Nationalgeiſtes verſpottete. Das 

en gefiel aber durch die lebhafte, unterhaltende 
Mul leicht witzelnde Form. Nachher leitete es 
all ner und griff darin, erzürnt über eine ab⸗ 
fällige Kritik ſeines Königs Yugurd im Hermes 
alle Brockhaus' ſchen Verlagswerke heftig an. 
Brockhaus gerieth deshalb in eine ſehr gereizte 
Correſpondenz mit den Verlegern jenes Blattes 
die aber wunderbarerweiſe damit endeten daß er 
dieſen daſſelbe abkaufte. Das Geſchäft blieb bis 
zum Schluſſe des Jahrgangs geheim und fo 
zeterte Müllner einige Monate lang in Brockhaus 
eigenem Organe auf's Erbittertſte über deſſen 
Verlagswerke. Brockhaus wollte Börne für die 
Redaction gewinnen, forderte auch die hervor⸗ 
ragendſten Literaten zu Beiträgen auf. Die Auf⸗ 
ſätze vermieden möglichſt den Charakter eigentlicher 
Recenſionen, es wurden auch Kunſtberichte aus 
den europäiſchen Hauptſtädten und biographiſche 


Kinder zu der 50 


Zah von 4 tgliedern. — A 


kaufmänniſchen Verein beleuchtete am Dienſtage Poſt⸗ N 


vielleicht mehr intereſſirter Seite behandelt zu ſehen. 
Es handelt ſich dabei um eine Injurie, welche der in 
nicht ganz dispoſitionsfähigem Zustande ſich befindende 
Kaufmann dem Officier ohne jede Veranlaſſung in's 
Geſicht ſchleuderte und welche der letztere dadurch fühnen 
zu müſſen glaubte, daß er mit gezogener Waffe ſeinen 
Angreifer entfernte. Schlimme Zolgen hat der Vorfall 
wohl für keinen der Betheiligten gehabt. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. November. 

Der Bauunternehmer C. Holmgren, welcher durch Ver⸗ 
trag mit der fol. Waſſerbau⸗Verwaltung vom Juli d. J. 
die Ausführung der Erd⸗, Planirungs⸗ und Be 
feſtigungsarbeiten, die zur Herſtellung eines Vorflut⸗ 
Canals von der allen Nogat bei Piekel durch die Feld 
marken von Gr. und Kl. Usznitz bis zur Nogak bei 
Kittelsfähre, ſowie zur Schi tung des Leitedammes am 
rechten Ufer der Nogat unterhalb des Piekeler Canals 
nothwendig, übernommen, bat nunmehr in der ihm be⸗ 
ſtimmten Feift den Vorflut⸗Canal ausgehoben reſp. 
fertig geſtellt und es ſoll die Ab⸗ und Uebernahme des⸗ 
ſelben Seitens der Waſſerbau⸗Verwaltung am Sonn⸗ 
abend an Ort und Stelle erfolgen. — In dem Dorfe 
Nicolaiten find mehrere Perſonen anſcheinend am 
Typbus erkrankt. 

* Br. Eylau, 17. November. Der Abgeordnete 
Dr. Bender, welcher bisher den kleinen Grundbeſitz 
im Kreistage vertrat, iſt bei der jetzigen Ergänzungsw ahl 
für den Kreistag in der Minorität geblieben. Dr. Ben⸗ 
der wurde alsdann als Candidat der Großgrunsbeſitzer 
in jedem Wahlgange aufgeſtellt, blieb aber auch hier 
ſtets in der Minorität. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Pera, 17. November. 
nach findet morgen ein außerordentlicher verſtärk⸗ 
ter Miniſterrath ſtatt, um in der Conferenzfrage 
zu einer beſtimmten Entſchließung zu gelangen, 
nachdem das engliſche Kabinet 5 bezügliche 
energiſche Aufforderung an die Pforte erneuert hat. 


Vermiſchtes. 


— Der Kaiſer hat den Cultusminiſter ermächtigt. 
dem Muſeum der bildenden Künſte zu Breslau die 
Ueberweiſung des von Werner 'ſchen Original: 
Cartons zu dem an der Siegesſäule in Berlin an: 
gebrachten Moſaik⸗Gemälde in Ausſicht zu ftelen. Die 
Ueberweiſung erfolgt unter Vorbehalt des ſtaatlichen 
Eigenthumsrechts. 


girſen -Depeſchen der Danziger Zeitung. = 
Berlin, 17. November 


Erg. v.18. 
Pr. 4½ conſ. 


Erg. v.16 
Weizen | 1 705104 


gelber Pr. Staatsſchldſ.“ 93,50 93,70 
Nov.⸗Dezbr. 211 207 [Wſtp. 3½% Pfdb. 82 | 82,50 
April⸗Mat 220 216,50 do. 4% do. 93 93,30 
Roggen do. 4½% do. 101 101,40 


g 
Non Dezbr. |160,50,158,50]8era.-Märt.Eifb.) 77,20] 78,10 


April⸗Mai 166,50 163 [Lombardenlex. Cp. 127 13) 
Petroleum Franzoſen . 417 (424 
r 200 N Rumänier ... 11,75] 12,70 


November 46,80 46 Rhein. Eiſenbahn 510,251 111 
Rüböl Nov.⸗Dez. 71,50 71,50 Oeſter. Creditanſt. 223 231 
April⸗Mai 72,90 72,90]5% rufj.engt. A.62 79 81 
Spiritus loco Deſt. Silberrente, 52,70] 53,50 
Nov.⸗Dezbr. 54 53,10 Ruff. Banknoten 246, 25250 

pri i 55 80] Oeſt. Banknoten 162,10 162 60 
Ung. Schatz⸗A. II. 75,50 76,40[Wechſelers. Londe — 20,345 
Ungar. Staats⸗Oſto.⸗Prior. C. I. 52,25 

Fondsbörſe: gedrückt. 


—— — —ZA——— —äꝓ 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 15 Novbr. (Orig.⸗Ber. der Bauk⸗ und 
Suach von Leopold Hadra.) fer. Für 
engliſche Marken 85 88 M, Mansfelder Raffi ade 88 
bis 90 K. „r 50 Kilogr. — Bancazinn 84,00— 36, 

r 50 Kilogr. Prima inn 82,00 —85,00 4. 


Marten 21,50— 22,00 K, hier erſtere 24,75—2! A, 
letztere 23,75 — 24,25 M der 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, Bier 2,535 K 
Harzer und Sächſiſches 22,50—23,25 A Spaniſches 


Vagerpreiſe für gute 
4,50— 4,75 f. E 
ſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen 3,05—3,15 4. Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen 3,25—3,70 K Yr 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 
Gewalztes 6,50 6,75 M der 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 10,75 — 15,00 AM loco er 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. 
Zu Bauzwecken 5,25 — 6,00. A, zum Verwalzen 3,40 —3.80 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
a HN RE RTCIE NEL ER KRISE TE EEE 


und beſte ſchottiſche 


Gutem Vernehmen 


00K 
Der 


ein und Co. 25,00 — 26,00 4 — Roheiſen. Hieſige 
I Marken 
ugliſch Roheiſen 3,40—3,75 A. Ober⸗ 


3 


Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 75 K, Coaks 6070. K 


der 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und 
. 1.10 — 1,40 AM ver 50 
co hier. 


ati 
lien 


Schiffs ⸗Liſten. a 
Nenfahrwaffer, 17. Nov ind: SS. 
Geſegelt: Expreß, Leith, Peterhead; Jantina, 
Bölens, Groningen; Geert Hendrik, Ulrichs. Dordrecht; 
Sberbürgermeiſter v. Winter. Schmidt, St. Nazaire; 
ſämmtlich mit Holz. — Catharine, Suhr, Lübeck, 


Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Meteorologiſche Depefhe vom 17. Hovbr. 


Abr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
Tharſo 749,8 S mäßig Regen 942 
Valeutia 751,3 SW mäßig h bed. 6,19 
Narmouth 7544 SW leicht wolkig 10,09 
8 St. Mathien 756.0 WNW ſchwach h. bed. 13,00 
7 Paris. . 758,9 WSW ftille Regen 11.1 
Helder . 754.9 SO ſtille Nebel 6.2 
8 Copenhagen 760,7 S mäßig bed. 4,6 
8[Chriſtiauſund 759,5 SO ſchwachſheit 3,35) 
8 Happaranda 762,2 N leicht klar 13,0 
8 Stockholm . 765,2 NO leicht Nebel 1,2 
7 Petersburg. 762,3 WSW ſtille Schnee 1.2 
Moskau 768, W ſtille bed. 4,4 
7 Wien 762,0 SO leicht bed. 1,4 
8 Memel. . 766,115 ftille bed. 0,0 
ENEnfahrwailer 765.2 S ſchwach bed. 1.2 
Swinemünde. 760,8 SO ſchwach Nebel 189 
8 Hamburg. 758,3 SO leicht Nebel 45% 
Sylt 756,7 OS? ſchwach bed. 4.5 5 
8 a i 756,2 SSdO leicht Nebel 989% 
siSaflel...... 760,4 S ſchwach bed. 5,110 
8 Carlsruhe. 760,2 S ſtille Nebel 5,0 ) 
8 Berlin — | — — = — 
SReipzig . . 759,8 SSW ftille h. bed. 24 
8Bredlaun . 761,9 S ſtark (wolkig 4,1 
1) Seegang leicht.) Seegang mäßig ) See 


: ) Seegang mäßig. 9) See ruhig. 
6) See ruhig, Staubregen. ) Feuchter Nebel. 
) Stanbregen. 9) Geſtern und Nachts etwas Regen. 
10) Dunſtig. 1) Nachts Regen. 5 

Am Kanal ift das Barometer ſehr ſtark geftiegen, 
das geſtern erwähnte Minimum iſt nordwärts gegangen 
und abgeſchwächt, ſo daß Gradienten gering und das 
Wetter allgemein ruhig. Im Kanal iſt ſchwacher WSW. 
eingetreten. Ueber Gentraleuropa dauert die füböftliche 
8 leichte Luftſtrömung mit trübem, mildem 


etter fort. 
Deutſche Seewarte. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 21. November 1876, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

Oeffentliche Sitzung. 

Petition, betreffend die Vorgebäude auf dem 
Fiſchmarkte zwiſchen der Tobias-⸗ und Häkergaſſe. 
— Verpachtung der großen Mühle, Weizen⸗Mühle 
und der dazu gehörigen Wohnhäuser ꝛc. — Ver⸗ 
pachtung der Berechtigung zur Einrichtung von 
Eis bahnen für Schlittſchuhläufer auf den ſtädtiſchen 
Gewäſſern. — Verpachtung einer Fläche am Fuße 
der Düne bei Hela. — Vermiethung einer Woh⸗ 
nung im ſtädtiſchen Grundſtück Hausthor No. 3. — 
Nachbewilligung zum Etat der höheren Töchterſchule 
pro 1876. — Nachbewilligung zum Etat der St. 
Catharinen⸗Mittelſchule pro 1876. — Bewilligung 
von Umzugskoſten. — Bewilligung der Vertre⸗ 
tungskoſten zweier erkrankter Einſammler. — Be⸗ 
willigung der Einrichtungskoſten für 
Gasf ur tung eines Piſſoirs. 


ruhig, nebelig. 


oleum⸗Laternen. — Ri 
trages für auf dem Bleihofe verkaufte Stäbe⸗ 
Enden. — Bewilligung einer Subvention für eine 
Vereinsſchule. — Bewilligung einer Beihilfe für 
Beſeitigung eines Vorbaues. — Referate der Rech⸗ 
nungs⸗Abnahme⸗Commiſſion über 9 verſchiedene 
Jahres⸗Rechnungen event. Ertheilung der Decharge. 

Geheime Sitzung. 

Wahl der Mitglieder zu den Klaſſenſteuer⸗ 
Einſchätzungs-Commiſſionen pro 1877. 

Danzig, 17. November 1876. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


gez. Biſchoff. 


worden war. Wieder griff man dazu, den Titel 
zu verändern, um den Sturm zu beſchwören. Die 
neue Bezeichnung „Blätter für literariſche Unter⸗ 
haltung“ führt die Zeitſchrift bis heute. 

Cs folgten nun bunte Reihen anderer Verlags⸗ 
Artikel, darunter auch die Memoiren Caſanova's. 
Unſer Buch benutzt die Gelegenheit, um auch ſeiner⸗ 
ſeits das Urtheil auszusprechen, welches längſt von 
allen literariſch Gebildeten feſtgeſtellt worden iſt, 
daß nämlich dieſe Denkwürdigkeiten keineswegs nur 
als ein Pfuhl von Schmutz, Lüſternheit und groben 
Zoten anzuſehen ſeien, ſondern daß, wie ſchon der 
alte Brockhaus ſelbſt ſagt, „ſie an Reichhaltigkeit 
des Stoffes, an Lebendigkeit der Darſtellung, an 
ſcharfſinniger Lebensauffaſſung, an Originalität 
und innerer Wahrheit der Begebenheiten, an Viel⸗ 
ſeitigkeit der Anſichten, an Neuheit und Friſche der 
Mittheilungen kaum ihres Gleichen in der europäi⸗ 
ſchen Literatur haben dürften, daß aber ihre voll⸗ 
ſtändige Mittheilung unthunlich ſei.“ Die Wichtig⸗ 
keit der Denkwürdigkeiten für die Zeit⸗ und Sitten⸗ 
geſchichte wird jetzt kaum mehr geleugnet, Caſanova 


iſt weit mehr ein Geſchichtsſchreiber als ein bloßer 


Abenteurer und das hatte Brockhaus im Auge be⸗ 
halten, als er ihn dem deutſchen Publikum ver⸗ 
mittelte. 0 

Den beiden Bänden der Biographie des großen 
Verlagsbuchhändlers ſoll noch ein dritter Folgen. 
Wir haben aus dem reichen Inhalt nur Weniges 
ausheben können und dieſes iſt durchaus nicht im 
Stande, ein volles Bild des reichen Lebens und 
Wirkens zu geben. 


Literariſches. 

. . Vor uns liegt ein neuer Band der Thaer⸗ 
Bibliothek (herausgegeben von Wiegand, Hempel 
und Parey in Berlin.) „Die Rindviehzucht von 
Dr. Victor Funk.“ Es iſt keine Original⸗Arbeit, die 
wir vor uns haben — ſo z. B. iſt die Naturgeſchichte 
des Rindes und die Raſſenkunde im rg ein 
Excerpt aus Rohde⸗Fürſtenbergs großem Werke: 
„Die Rindviehzucht nach ihrem jetzigen rationellen 
Standpunkte“, das Kapitel über Züchtung des Rind⸗ 
viehes iſt aus Settegaſts Thierzuchtlehre zum Theile 
entnommen, die Abſchnitte über Fütterungslehre, über 
das Milchweſen erinnern ſtark an die Schriften 
bekannter und bewährter Autoren. Wir halten dies 
indeß nicht dem ganzen Werke für eintragthuend, 
ſondern möchten nur glauben, daß es für den 
Verfaſſer zweckmäßiger geweſen wäre, er hätte, 
wenn er einmal die Werke anderer Autoren een 
wollte, in den betreffenden Abſchnitten eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Eintheilung befolgt und auch etwas per⸗ 
ſönliche Kritik bewieſen. Das, was wir eben bis 
jetzt gegen das Werk geſagt haben, ſchließt deſſen 
totale Verurtheilung durchaus nicht in ſich. Im 
Gegentheile, wir anerkennen gern, daß das Werk 
zunächſt in einem klaren überſichtlichen Tone ge⸗ 
halten iſt, wenn wir dem Hrn. Verfaſſer auch eine 
etwas größere Objectivität gewünſcht hätten und 
daß er ſich nicht, wie öfters geſhebeg, im referirenden 
Tone hervorgehoben hätte. — Klär, verſtändlich 
und practiſch brauchbar iſt die Rindviehzucht von 
Dr. V. Funk, Director der landw. Schule Marien⸗ 
berg (im Herzogthum Braunſchweig) den Land⸗ 
wirthen wohl zu empfehlen, vornehmlich aber den 
landw. Vereinen, denen es Material zu Vorträgen 
in reicher Fälle darbietet. 


eine 


'ellu ig v n 2 
attung eines Bes 
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eute ernie 11 U 
liebe Frau Else, geb. B rtram, von 
einem kräft gen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 17. November 1876. 
Pikardi, 
Hauptmann u. Compagnie⸗Chef 
im 4. O e 
0 


4744) 


en Abend 11, Übe wurde meine 
liebe Fran Martha, geb. Bankuin, 


von einem kräftigen Knaben leicht und 15 


glücklich entbunden. 
Marienburg, den 17. Novbr. 1876. 
4759) Herrmann Schwabe. 


3 Grundſtücke werden nach der 
Polizei⸗BV ordnung vom 26. Mai 1863 
§ 3, betreffend „die Reviſion der Contracte 
über die Reinigung der Schornſteine“, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſtern abgeſchloſſenen Contrakie 
dem Unterzeichneten innerhalb 14 Tagen 
im Bureau der Feuerwehr (Stadthof) vor⸗ 
zulegen. 

Danzig, dein 16 November 1876. 
Der Brand-Director. 

D TE v — TE ED 
Nothwendige Suͤbhaſtation. 

Das den Gendarm Martin und 
Ehriſtine Pgilippine geb. Nolie-Wer- 
vinns'ſchen Eheleuten, ſetzt deren Erben 
gebörige, in Diewe brlegene, im Hypoth ken⸗ 
uche von Mewe Blatt No. 112/114 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 

am 9. December 1876, 

Vormittags 11 ½ Uhr, 
an der Gerichsſtelle, auf den Antrag eines 
Miterben, zum Zwecke der Auscigander⸗ 
ſetzung, verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 11. December 1876, 

Vorm ttags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegen en Flächen des 
Grupdſtücks 16 Hektare 51 Are 40 O-M.; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

ck zur Grundſteuer veranlagt worden: 
852/10 %; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 297 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäfts locale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
. ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Mewe, den 11 Ockober 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 1. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Im Stadtwalde Görlitz ſteben 200 Stück 
Er Kiefern nach Auswahl und vor dem 
bfällen zum Verkauf. Kaufliebhaber 
mögen ſich bis zum 15. December e hier, 
oder beim Forſtverwalte Bo kowski melden. 
Raſtenburg, den 7. November 1876. 


Der Magiſtrar. (4259 

. 2 8 D. M, ormit ags 10 Uhr, 

A ſollen im Magiſtrats⸗Bureau ca. 40 

Stück Erſen und Espen von 1 bis 2 Fuß 
Sta mſtärke verkauft we den. 

Lauenburg P (4694 


Der Ma ziſtrat 


Bekanntmachung. 
Durch die unterzeichnete Werft ſollen 
3555 Zündnadelbüchſen M. 54, 
800 Jündnadelgewehre M. 41, 
4548 Eautermeſſe 
nebft diverſen Zubehöcftücken und Reſerve⸗ 
theilen, als: Ge ſvegrriemen, Mündungs⸗ 
deckel, Nadelrohrrein ger, Nadelrohrſchlüſſel, 
Schraubenzieher, Patronentaſchen, Viſic⸗ 
klappen, Abzüge, Kammern, Kolbenkappen, 
Laufmundſtücke, Spiral federn ꝛc, außerdem 
480 unbrauchbare Bafonnet⸗Gewehre ver⸗ 
kauft werden. 
Kaufliebhaber wollen ſchriftliche Offe ten, 
verfiegelt und mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſion auf Ankauf von Waffen ꝛc.“ ver⸗ 


ehen, bis zum Termine den 29. d. M., 


tags 12 Uhr, in welchem die Offerten 
in Gegenwart etwa erſchienener Submit⸗ 
tenten geöffnet und verleſen werden, an die 
unterzeichnete Werft einſenden. 

Die Verkaufsbebingungen, nebſt ſpecielle 
Nachweiſung der zu verkau enden Gegen⸗ 
Be fowie je ein Exemplar der zum 

erkaufe geſtellten Waffen liegen bei be: 
Kaiſerlichen Admiralität (Decernat für 
Artillerie, Berlin, Matthärticchftraße 9), 
den Werften zu Kiel, Danzig und Wilhelme- 
baven aus, auch können die Bedingungen 
auf por ſofreie Anträge gegen Erſta tung 
der Copialien von 2 . von der Werft 
Kiel abſchriftlich bezogen werden 

Kiel, den 7. November 1876. (4428 


Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Ia der Lockener Forſt, an der Stargarbt- 
Schönecker Cyauſſee belegen, verkaufe 
täglich Be 

Kiefern⸗Bauholz in Stärken von 6 bis 
17“ mittl. Durchmeſſers, 
Buchen⸗, Birken» u. Eichen⸗Schirrholz, 
Buchen⸗Klobenholz a4 Meter . 21,25, 
Buchen⸗Knüppelbolz do. „15,25, 
Buchen⸗ u. Kicfern⸗Sinbben 
a 4 Meter . 6,20. 

Auch babe ich eine Par ie feh: schöner 
Buchen⸗Bohlen in v erſchiedenen Stärken 
preiswer h abzugeben. f 

NB Auf Beriagen liefere ich auch 
Klobenbolz franco Bahnhof Pr. Stargard! 
zu K. 28,50 p. 4 Me er. 

Forſtverwalter L. Görtz, 
Forſthaus Lecken 
4733) per Schöneck Weßpr.). 


Die Dentlerſche Leihbibliothek, 
3. Daum 13, 
fortdauernd mit en neueſten Werken ver⸗ 
fehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publilum 
zu zahlreichen Abonnements . 
Der neue Ca alog iſt erſchienen und 
eht, ſowie alle vorjährigen, den geehrten 
bonnenten zur Verfügung. 


r warde meine 


Ri 


ie Eigenthümer der im I. Polizei⸗Revi r = 


Bieres der 


Durch 


zu verkaufen. 
4525) 


Vortheilhafter Gutskauf. 
Ein Gut 2 Stunden von Danzig, Chauſſee, Größe 670 Morgen, 
Morgen guter Roggen, Gerſten⸗ u. teils We zenbo en, auch werden 1 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß der Ausſchank des Winter⸗ 


Ersten Pilsner Actienbrauerei 


in vorzüglich ſchöner Qualität begonnen. . 
Entgegenkommen Seitens der Brauerei bin ich in den 
Stand geſetzt, das Glas dieſes ſchönen Productes mit 20 Pfennigen 


3 


A. Lütoke. 


u, davon 560 
is 40 Morgen 


Rübſen gebaut, 100 Morgen gute Wi ſen, Wirterung 170 Morgen, Grundabgaben 204 K. 


jährlich, 


euerverſicherung 51,000 K., Hypoiheken 14,000 , davon 8000 & nach 14 Jahr. 


kündbar, jährliche Nebenrevenüen 1500 A., fol mit Inven ar ꝛc. für 25,000 That er, 
bei 6000 „ Anzahlung, verkauft werden durch 


. Ih- Kleemann danzig "3" _ 


ſowie 
4111) 


Herrschaftliche Häuser, 
eſchäftsgrundſtücke in Danzig und außerhalb ſucht zu fanfen 


Th. Kleemann, 


br. Schriblers Kiundwaſſer. 


Haupt⸗Depot bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. 


Unterleibs-B 


Danzig, e 


2129 


zuchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Conto! Appenzell, 
Schweiz, befiens empfoblen. Di ſelbe enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe unt 


heilt ſelbn 
vollſtändi 


ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten Fäl en 
g. Zu beziehen in Töpfen zu KR. 5 nebit Gebrauchsanwriſung und üßber⸗ 


raſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſebſt als durch folgende Ni 


derlagen: 
Tragheimapotheke, Fließſtraße. 
von: Emil Mazur in Somberg. 


Dan zig: Rich. Lenz. Droguenhandlung; Kön gäbe a i Pr: No dr, 
Auch iſt Näheres zu erfragen durch die ee 
118 


5 Hamburg-Amerikanische - 
‚Packetfahrt-Äctien-Geselischaft. 
Direete Poſt⸗Dampſſchifffahr! zwiſchen 


damburg und New⸗ Hort, 


Havre anlaufend vermittelt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchlffe 


Frisia, 22. November. 
Gellert, 29. November. 


Pommoeranla, 6. 
Suevla, 13. December 


Lessing, 20. December 


Decbr. | 
Wieland, 27. Deceniber. 


und weiter regelmäßig jeden Mittmoch. 
Paſſagepreiſe: I. Eaiüte u. 500, II. Eatüte &. 300, Zwiſchendeck & 120 
Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 
Hävre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiene 


und 


Wentüſte Amerikas. 


Rhenanla, 27. Novbr. — Vandalia, 13. December. — Allemannla, 27. Deebr. 


und weiter regelmäßi 


am 13. und 27. 


eden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Baflage ertheilt der General Bevollmächtigt 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraſßße No. 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
zowie der conceſſ General⸗-Agent Wilhelm Maßler in Berlin, Invalidenſtr 121/80, 


nnd E Haubuß in Stettin. 


Im Verlage der Hartungſchen Buch 
druckerei in Königsberg 1. Pr. iſt 
erſchienen: 


Goethe's Märchen, ein politiſch natio⸗ 
nales Glaubensbekenntnaß des Dichters 
von Dr. Hermann Baumgart. 
Preis 2 Mark. 

Dieſes, neun Bogen ſtarke, elegant aus⸗ 
geſtattete Werkchen iſt eine vortreffliche 
Kritil über Goethe's im Spätſommer 1795 
verfaßtes „Märchen“, welches im erſten Jahr⸗ 
ginge der „Horen“ Aufnahme fand. Gleich 
bi ſeinem erſten Erſcheinen erregie es nicht 
allein großes Intereſſe, ſondern es wurde 
uch ſofort den mannigfachſten Deutunge: 
unterworfen. Die geiſtreichſte aller älte:er 
und neueren Deu lungen dü fte aber die 
vorliegende von Dr. Baumgart fein. _ 
Hamen⸗ und Kinder⸗Kieid er 
werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Fagens angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr 


Echtes Harlemer Oel 
empfiehlt in Origina flaſchen zu ben 
bekannt billigſten Engros⸗Preiſen 

Ihert Neumann, 


8 3789) DD 8 2 


Cornassier! 
Hühneraugenbürste. 
in bekannter und bewährter Qualität 
à 75 3. Depot bei 
John Stobbe, 
4718) Hundegaſſe No. 104 
8 eder Zahnſchmerz wird ſofort be⸗ © 
# J ſeitigt durch die berühmten 


Schwediſchen Jahn 
Zu beziehen durch f 
3796) bert Neumann. ' 


Brftellungen auf die Wiuuinos 


des Th. Weidenslaufer, Berlin, 


werden entgegen genommen im Com oi 
Langenmarkt 22, parterre, vorne, wo⸗ 
blut Preis Courante einzu hen fim. 
5 jährige Garantie. Auf Wunſch k ſten⸗ 
freie Probeſendung eines Pian nos un 


Theilzahlung. (4672 
2 Buübenſchneider 
en pfeulen 
Glinski & Meyer, 
Danzig, 


Vorſtädt. Gr ben 38a. 


Dia eee 


2 — 0 ee a 
Buchen⸗, Eichen: u. Kiefern: 
Kloben Holz 

sfferirt frei vor des Käufers Thür⸗ 


4 Hamm, vorm. v. Riesen, 
Schidlitz No. 50. 

NB. Schriftliche Bu ftelungen wer⸗ 
den entgegen gen en im & ſchatt 
des Herren Carl Marzahn, Hunde⸗ 
gaſſe No. 80 (4655 


2036 


pile pſie (eie 
Migräne (Kopfgicht) 
Dr. med. P. Rudolph 


in Dresden 
Erfolge nach Hunderten. 


Schmerzlose Lahn. Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete. 
Kniewel, Langgasse 52, 
vis-ä-vis dem Lö wenschloss. 


Hellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
bie Metall ſchmelze vor 


S. A. Hoch, 


50960 Jobannisgaſſe 29. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
&, . Koch. 


»607 Anhanmiegifie 29, 


Schock Gerſtenſtrah 


find käuflich zu haben in Kl Zünder 15 im Hof, 


Kii ferr holz, 
rocken und direct aus dem Walde, offe ir 
siligft 5 (101 

Wilh. Wehl, 


Brovbänfengafle 12. 


Ein Eckbeſtilation, 

im Mitte punkt d. Sta t, neben 2 Kaferneı 
Poſt, ft wegen Krankb zu verk. Berlin 
M. J. 10 peſtlag. Oranienburgerſtr. 

on gleich oder ſpäter, iſt anderer Unter: 

nehmungen halber eine feine Riſtau a⸗ 
zion, günſtigſſe age mit ſämmtlichem J.. 
ventar u. Vorrä hen zu übernehmen. Er⸗ 
tarterlich daz! ſiad 100 &. Adr. w. u. 
Lohuender Kauf. 

Ein feit ca. 18 Jahren beſtehender Gaſt⸗ 
hof, in freg nen ele Laße wozu ein Neben⸗ 
baus zur Vermiethung gehört mit großem 
Hofrausn, Billa dzi mer, 12 Zimmer, Stats 
lung fü 80 Pfe de, Ga ten, Kegelbahn, 
Scheu e, Vehwaage ſollFamilieave hältm ſſe 
zalber, mit ſämmt ichen Inventar, fit 
15,000 . bei 4— 5000 Anzahlung ver: 
Zuft we den. Uebergabe zum 1. Janu er i. 
Näheres durch M. Badengoth, Buch⸗ 
d:uderei in Lauenburg in Pomm Comm. 
derb — Dr fiüher angezeigte Gaſthof 
für 16,000 & iſt ebenfalls noch zu vergeben. 


A| 


Eine fchwicde i. Cepli-Barfl: 


wird zu kaufen geſucht. Off unter 4679. 


(ie 3200 Meter ſtarke kiefern 
Kloben, Klaſſe 1, n. 1000 Meter 
Klaſſe 2, gebe zu billigen Pre ſen in 
srößeren wie in kleineren Quantums, frei 
jeder Station auch Bahnhof Schwarz⸗ 
waſſer ab. 
Ehlert, Mühlenbeſitzer 
in Wieck bei Schwarzwaſſer 


Ein großes Hofeld 
am Waſſer, vorzüglich gelegen, iſt bei 4: bis 
5000 Anzahlung zu verkaufen Langen⸗ 
markt 22, part., von 9—12 Uhr. (4671 


12 ſtarke junge Zugochſen, 

150 Hammel, tragende 
Stärken der Holländer und 
Breitenburger Race find 
verkäuflach in Ruſſoſchin bei 
Prauſt. (417: 


pen Grundſtück in Lindenau pe 
f Gr. Maus dorf, mit ca. 4 Hufen 12 
Morgen culm Land, b abſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen Zwei Dritte 
des Kaufgeldes köanen auf mehr re Jahre, 
uypo hekaxiſch eingetragen, ſtehen bleiben. 
Bay denau, im Nov. mber 1876 

4 


G. Andres. 


2 


22 
Pen 


n 


bis 4000 


werdenb i dreifacher Sicherheit 


und freier Wohnung auf dem 
Lande fofo:t geſucht. 
Meldungen werden Gold: 


ſchmiedegaſſe No. 5, bei 
Deschner «rbet n. 


Hagelverſic erung! 
Die General- Agentur 


einer Pagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
„daft a. G. 
für Weſip l eußen 
iſt vacaut. 

Nur qnal fieirte und cantlonsfähig⸗ 
Zewerber wollen ihre Offerten an die 
Anneneer⸗Expedinion von Haasenstein 
& Vogler in Werlis sub H. 22709 
aden ie 
ine anſpruchsloſe Dame, früher Lehrerin, 
nachdem Geſellſchafterin, empf. für paſſende 
Engagements, mit g. Z. über mehrj. Wirken, 

J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
ir junger Mann, berechtigt zum einjähr. 

Dienſt, ſucht eine Stelle als Lem lin; 
in einem größern Comtoir eines Engros⸗ 
Geſchäftes. Adreſſen werden unter 4752 in 
der Exp. d. Stg. erb. Sein! 

Ein indes Mädchen aus anſtänd Familie, 


in der Damenſchneiderei, ſow e in ſämmtl. 


weibl. Handarbeiten vollſtä dig ausgeb [vet, | ® 


ſucht gefiügt auf gute Zugniſſe ein Engage. 
zen m einer anſtänd Fam lie. Auf ho zes 
Hehalt wird wen ger gejehen als auf gute 
Behandlung. Gef. Offerten werden unter 
©. B poſt! g. Brombarg erb. 


0 eſücht wird von einer reſpectablen Firma 


in du don eine Verbindung mit einem 


Export⸗ 


en unter MI o. 04509 an die 
Anuoncın:&gpediiion von Rassen- 


stein & Vokler in Hamburg. 
Ein Commis 


für mein Deſtillatio 4. und Material- 
Heſchäft, der ein tüchtiger Ve käufer, und 
er polniſchen Sprache mächt g iſt, finde 
vom 1. J nuar 1 77 Stellung bei 
Ernst Fleischer, ®erent 


Eine Bonne, 


zur Beauffihtigung und Ertbeilung des 
1. Unterrichts, fü: 2 Mädchen von 4 u. 6 
Jahren, in der Stad, wird zum 1. Jan. 
1. J. gef ht. Reflect. die bereits in einen 
chen Sellung waren u. gute Zeugniſſe 


ordentl. Hauſe in Danzi um ein 


und Import⸗Geſchäft zu betreiben. 


aufweiſen kön en, wollen ſich unter Adr. 
Bu in dr Exp d. 3 g. melden. 


„in Com mie, ter del iſchen wie poln. 
* Sprache mächtig der momentan noch 
u Stellung iſt, ſücht, geb üst auf gute 
Zeugalſſe, in einem Colonial⸗ oder Eijen- 
Beſchäft vom 15, Decbr. d. J., oder 
1 N. n. 10 Befälige Of. 


Jauuar 
0 poſtlagernd 
4707 


werden unter . . 
Lobau Weſtyr erbeten. 170 
im erfahr geprüfte evang. Erzieherin, 
mwuſikaliſch, mit ſoliden Anſprüchen, wird 
don Neuf ahr geiucht. 

Näheres unter No. 4179 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 

in, Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft zum ſofortigen Anir tt 

760) A. Rosenthal, 

Löbau t. 

ein thätiger ſolider Agent mit beiten 

8. R ferenzen ſuch für Stettin dle Ver⸗ 

tretung leiſtungsfähiger Häuſer. Adr. sub 

H. 114 . 

Vogler, Ste tin. 171 


8 bis 10 gute Felgen⸗ 
arbeiter 


zu okor igen Antritt ſucht Liniewkoer 
Sohleimer in Neukrug 

en enges se ıltet 8 Mädchen, aus acht. 
A beer Fam lie, welches 1 Potzſache 
g üb, wünſcht in einem Putz⸗ oder andern 
Heſchafte als Verkäuferin piacirt zu werden. 
vefäll ge Adr ſſen werden unter 4698 in 


der Exp. d. Zig eib = 
Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, in allen weiblichen 
ee geübt, ſucht vom 1. Janvar 
ine Stelle als 
a Weſßwaarengeſchäfte. Ade w. u. 469 
in der Exped d. Zig. erbeten. 
in Br gas Kutſcher, m g. 
e. D. d. d. 


an Haasenstein 4 


Fort; zu melden beim Gaſtwirth ker 2 


Verkäufe rin in einem 5 5 


8, 1. . 
K. a D. Manke, H. Geiſtg. 92. 


Din 1 1 ai 9 Se run e 
wöhnter Mau, 1 2 85 
welcher bereits in Wade 


weien, mit der Buchfuorung vollſtändig vers 


$ 


traut ift, und über feine Führung und Lei⸗ 
ſtungen die beſten Zengniffe aufzuweiſen bat, 
wird für eine größere Brauerei einer Pro⸗ 
vinzialfadt per 1. Januar 1877, als 


1 2 . N 

Dranerei-Bermwalter, 
bei gutem Gehalt geſucht. 

Bewerber, welche Caution ſtellen können, 
wollen dies in ihren Meldungen angeben. 
Adreſſen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 4116 entgegen. 

ine Same, g prüfte Erzieherin, 

welche ſeit einer Reihe von Jahren 
di Erziehnug mutierlofer Kinder ge⸗ 
leitet und großen Haushaltungen vor⸗ 
geſtanden, wüaſcht gleiche Stellung 
als Repräſentaatin der Hausfrau; 
am li biten in Danzig. Gef. Offerten 
werden uster No. 4611 in der Exp. 
dieſer Ztg. entgegengenommen. 
in anſtändiges Mädchen in gelegten 
Jahren, von außerhalb, welche mit 
feinen Küche und Schneiderei vertraut iſt, 
nünſcht von Neujahr eine ſelbſtſtändige 
Wirtbſchaft zu führen. Adr. werden unter 
1569 in der Exd d. Ztg erb. 


Ein Bachbindergehilfe, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird bei hohem 
Honorar und Reiſevergütung ſofort geſucht 
von Kolterjahn, 
PPP 
zum Antritt am 1. Januar ſuche ich 
“9 2 Gärtaer, von denen einer verheirath. 
fein kann. Söhre n, Poggenpfuhl 10. 

ine Dame wünſcht für ein auswärtiges 

— Tapiſſerie⸗Geſchäft zu arbeiten. Adr. w. 
unter 4609 in der Exp. d. Stg. erb. 

J. Sara bei Chr fiburg findet zum 
1. Dece nber d. J. ein unverheiratheter, 
tüchtiger 

60 Mark. 
Die Stelle) eines tüchtigen in der Leder⸗ 

brauche erfahrener jungen Mannes, iſt 

entſprechenden Leiſtungen mit gutem Salair, 

zu beſetzen (4585 
Herrmann Loew 


7. 
Lederhandlu ig, Kön! öberg i. Pr. 
Ein Wiriſchaffß⸗Inſpector, 


25 Jahre alt, aus höchſt anſtändiger Familie, 
dem die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht wegen Verkauf des Guts Stellung. 
Gefällige Offerten bittet man an den 
Kaufmann Herrn Matthiessen, Danzig, 
Ketterhagergaſſe 1 zu ſenden. 
RY dem neuausgebauten Saufe Hundegaſſe 
No. 93, ift eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmiern nebft allem Zubehör, auch 
Waſchlü be, vom 1. JImuar reſp. 1, April 
1877 zu vermiethen. 


Skadtverordnetenwahl. 


In der am 16. November abgehalt nen 
Berſammlung der Gemeindewähler der 
l. Abtheilung find als Candidaten für bie 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgeſtellt 


Juſpeetor Stellung. Gebalt 
4693 


o de: 
1 Für die E gänzungswahl auf 6 Jahre: 
err Kaufmann Georg Baum, 
„ Commerzienrath John Gibſone, 
Kaufmann Otto Lind, 
Nobert O uber 
Ben Petſchon 


wun. 


do. 


Here Hafenbau⸗Inſpector Schwabe. 
Die Unterzeichneten erſachen die Wähler 
der I Abtheilung, zu der Wahl, welche am 
Montag, den 20 Novbr er., 
von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mit ege, im Rothen Saale des Rathhauf 8 
ſtat findet, zu erſcheinen und obengenannten 
derren ihre Stimme geben zu wollen. 


Berenz. L. Biber. Th. Biſchoff. 
Doehm. Damme A. Jorck. 
Holdſchmidt. TH. Rodenacker. 
Nur. Wendt. (4750 


Müller’s Restaurant, 


Breitgaſſe No. 39, 

Montag, den 20. d., Abſchieds⸗Con⸗ 
cert der Geſeaſchaft des Frl. Buhr and. 

Dienſtag, den 21. d., erſtes Auf⸗ 
treten der neu engagirten Sin ſpielgeſell⸗ 
ſchaft des Hern Chriſtoph, beflehend aus 
7 Damen, wilde ſämmtlich neue Lieder, 
Couplets, Duetts u. Chorlieder zum Vor⸗ 
trag bringen. (47145 


Sonnabend, 2. December: 
im En 


CONG 
Frau Dr. Peschka- 


Leutner, 
Frl. Anna Rilke, Paaniſtin, 
Herr Dr. Paul Kleugel (Violine), 
Herr Julius Kleugel (Cello). 
Es findet nur deſes eine Concert ſtatt. 
Billets & 3 ., 2 K. und 1 4 bei 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſilalien⸗Handlung. 


— 


7 Bor ügliche Bodenbacher 20 
2 ialden 15 fl 

necburger Mumme, . 
Bean Mark 


Braunoberger Bergſchlöſſchen 
25 Fl. 3 Mork. a N ' 
Robert Krüger, Hundeg. 34. 
Heute Sonnabend 
Tanzkränzchen 


im kl. Saale d. Selonke'ſchen Etabliffements 
Abds. 19 Uhr. . Bornady, Tanzlehrer. 


Na. 9865 


kauft zurück die Exped. dieſer Ztg. 


— 

Verantwortl. Redacteur i. V.: J. Bartſch. 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig. 
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